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AmMcher Heil.
Seine l. nnd I. Apostolische Majestät haben lanl

Allerhöchsten Handschreibens vom 14. Mai d. I . drin
"emdcshanplmann in der gesürstete» Grafschaft Tirol
T>r. Theodor Freiherrn von K a t h r e i n die Würde
eines Gehei»,e» Rates torfrei allergnädigst zu derlei"
hei, geruht.

Seine l. und f. Apostolische. Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 12. Mai d. I . den
Fors. und Duniänendireklor in Görz, Obcrsurstrat
Tr. Julius T r n b r i g znm Hofrale allergnädigst zu
ernemen geruht.

V r u s in. p.

illach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 21. Mai
1915 (Nr. 11b) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß.
rrzeignisse verboten:

Nr. 71 < l ^ Î iammH» vom 11. Mai 1912.
Nr. 432« «II ttiai-nlilotw» vom 14. Mai 1912.
Nr. 58 «Neue Weiperter Zeitung» vom Ib. Mai 1912.
Nr. 4 «Ollren, vom 12. Mai 1l)I2.
Die im Selbstverläge des Bundes der Deutschen Süd-

Mähens erschienene Druckschrift: «13. Vericht über die Tätig»
leit!>es Vundes im Jahre 1811.

3lr. 21 «ttjex^uu» vom 19. Mai 1912.

Mchtclnrtlicher Geil.
Frankreich und Rußland.

Die „Pul. K'orr." schreibt: I n einer unseren»
H.rrespondenten in Sofia gewährten Unterredung
hc Unterrichtsminister Dr. Nob^ev die Auslegungen,
d, der Entsendung einer bulgarischen Mission nach L i -
o<dia und den sich daran knüpfenden Reisen des So-
brinjepräsioenlen Dr. Tanev nach Petersburg und
Voslan eine besondere politische Bedeutung zuschreibe»,
«! durchaus irrig erklärt. Gegenüber dem Hiinoeise,

daß diese Reise durch die Lage aus der Vallanhalbinsel
nnd durch die Möglichkeit »veitrrer Verwicklungen in-
solge des ilalienisch-lürlischen Krieges eine erhöhte Wich.
ligkeil gelvinne, sei daran festzuhalten, das; die Entsen.
dung der Mission mit jenen Vorgängen ,n leinen, Zu.
sammenhang stehe, sondern die Erfüllung einer elemen-
taren Pflicht internalionalerHöslichkeit gegenüber dem in
^ivadia weilenden Zar gebildet habe. Wenn iln Hinblick
anf diese Viissio» von ei»em Biindnis Bulgariens mit
^,'lißland gesprochen wird, so sei daran zu erinnern,
das; diese Kombination jedesmal auftaucht, so oft ein
bulgarischer Minister Rußland besucht. Diese Annahme
sei aber anch jetzt »»zulressend; die bulgarische Regie,
rung verfolge die Bahne» der friedlichen Politik, die
sie sich vorgezeichnrt I)al, nnd suche nicht nach Bündnis-
sen. Was ferner die Reise Dr. Danevs nach Petersburg
und Moslan betrifft, so ist ihr, wie Minister Dr. Vob-
<"-ev betonte, keinerlei politisches Ziel zuzuschreiben; Dos.
tor Danev I)abe gar leinen derartigen Austrag der Re»
gierung erlMen. Überdies hätte er doch, wenn er auf
politische Unterl)andlungen abzielte, diese in ^iivadia be»
treiben können, wo sich während des Ausentl)al<s der
bulgarischen Mission alle vera»t>vorlliche» politischen
Faktoren ^Ilußlands befanden.

Die Reise des Sobranjepräsidenten Danev
nach Rnßland.

Die „Neue Freie Presse" erörtert die Ursachen,
welche den Rücktritt des französischen Botschafters in
Petersburg veranlaßt l)aben mögen. Es müsse berück-
sichtigt werden, daß sowohl Frankreich wie Rußland
oir Allianz unbedingt pflegen wollen und gewiß ,hr
Möglichstes lnn werden, um einen Zweifel an ihrer
Festigkeit nicht anfkommen zu lassen. Aber ebensowenig
sei zu bezweifeln, daß sie in ihrem Verleiten gegenüber
der Türkei nicht vollständig übereinstimmen. Die S>i>n.
pathie» der französische» Nation gehören in diesen»
Augenblick sichtlich mehr der Türlei als I tal ien: man

will die Türkei nicht verbluten, den levantini sehen
Markt »icht verarme» lassen. Man wi!l den Status
e>no wirklich crl)alten. Das habe nun freilich Rußland
auch erklärt. Aber fast wie eine Iaturgewall wirke die
alte (Gewohnheit, die Türlei schwächen und einengen zu
»vollen, und der alte Trieb, sich den Weg durch die
Meerengen zu öffnen. Der italieniich-lürkifche 5lrirg
läßt die Beziehungen, die i» Raeeomgi gesessen >vor.
den, stärlcr hervortreten und die beiden Minister, die
sie schufen, Titloni nnd Izvolsli j , geben sich jetzt als
Botschafter in ^ r i s alle Mühe, sie möglichst nutzbar
zu machen. Die russische Politik geht nicht auf Abenteuer
los, aber fie bewegt sich aus einer !l/ini<', auf der irgend
ein Zufall sie vielleicht weiter führen tonnte, als sie
selbst beabsichtigt.

Das „Neue Wiener Tagblatt" will i» dem Ver.
halten Rnßlands schon seil längerer Zen Anzeichen da-
für nxchrnehmen, daß es den italienisch"türtischcn Kon-
slilt, die Verlegenheiten der Türlei zur Regelung ge»
wisser pendcnter Angelegenheiten älteren Datums be»
m'itzen wolle. ES sei jedoch nicht lvahrscheinlich, datz
Rußland eine tatsächlich aggressive Haltung gegen die
Türlei einnehmen würde. Man darf nicht übersehen,
daß Rußland in Allianz mit ^ranlreich und in Entente
mit England steht, und die Politik der Westmächte ist
keine solche, die es dem Verbimdele» und dem freunde
abstatte» würde, der Türkei-n>ahrl)af< ernstliche Verlegen-
heiten zu bereiten, ohne sich mit den Genoifcn semer
internationalen Poli t i l zu überwerfen.

Die „Zeit" macht darauf aufmertsam, ooi; oer
italienische Insellrieg leicht zn gefährlichen internatio-
nalen Verwicklungen sühren könnte. Schon zeige Nuß»
land eine unheimliche politische und militärische Geschas-
tigkeit. Die russische Poli t i l habe es nie verabsäumt,
Verlegenheiten der Türlei auszunützen. Aber es gebe
noch Großmächte in Europa, für die die una.eschmälcrte
Ausrechterl)altu»g des europäischen nnd asiatische» Be»
sihstcmdes der Türkei ei» uuerschüllerliches politisches
Dogma bedeutet. E»gland, Deutschland, alle» voran aber

KenÜleton.
Seltsam gefunden.

Eine Pfingstgeschichte von A . FiöMcr.
(Nachdlucl verbolen )

Aus dem Bahnhofe halle sich eine «esellschasl vo»
rl» znxinzig Personen zusammenges»»de», um gemei»-
!<" ei»e» Psiugslausflug zu unternehmen, jnn^e Ehe-
Pare, Brautleute, solche, die es werdeu »vullten, und die
lii'ermeidliche» Gar,dedan,en. Das ».mr ein Plaudern
»!> Scherzeil, ein Drängen nnd.Hasten, überall freudige,
laMde Gesichter. Nnr einer schien nicht in diesen sröy.
>>>>, .<>sreis zu passen, ein junger Mann mit bleichem,
s<wermütigem Gesichte, dessen Augen in duullcm Feuer
bannten. Und dennoch lvar gerade er es gewesen, der
öl Vorschlag zu diesem Fesltags-Ausslngc gemacht und
d Ausführung mit einem fast ausfälligen Eifer betrie-
be halle. Karl Erdmann hatte vor Jahresfrist seine
^ u t , ein junges, blühendes Mädchen, durch den Tod
Floren. Scit dieser Zeit war der einst so lebenslustige
! M Ma>„, ,̂ , ^ „ ^ ^ stille», a» Herz ,md Seele ge-
bichenen Me»sche» gelvorde», für den das lieben lein-
!as"ling, lcilicn Reiz mehr lMe . Alles Mitgefühl
! " " Freunde konnte ihn nicht trösten, ihre Fröhlichtcil
dlMuchtc ihn »ichl aufzuheitern, und wenn er ihren
" l ' n sulgle und sich in die lang gemiedenen Kreise
zien ließ, s^„h ^, ^ ^ ^.^^^. „„^' lsi^baren Trauer

^' k'n stumiuer CclMen inmitten dt'r lauten, von
h ' " Lebensfreude erfüllten Menschen. Dennoch waren
Ul alle gut, es war sei» Falsch an ihm, nichts Unrechtes
"gemachtes. Trotz seiner stillen, bedrückenden Art
w ^e.sl' UKn .daher jedem, der ih» kannte, der Verkehr
" 'hu, beiilahe ein unentbehrliches Bedürfnis. So
V " " " / - ' '"it aufrichtiger Herzlichleit begrüßt, als e.

" " " Vorschlage zu diesen, Ausflüge hervortrat.
" "> ' Nxn- scho» das erste Signal zum Zuge gegeben.

Die Gesellschaft lvar in lebhafter Ausregung, man er-
lvarlele noch drei Personen- endlich kamen sie, Mutter
und Tuchler in Begleitung eines jnngen Herrn. Frau.
lein Sophie sah so duftig und reizend auS, daß der Vor»
Wurf, sie hätte sich bei der Toilette verspätet, nur berech,
tigt erschien. Sie aber wehrte sich dagegen und schob
alle Schuld anf diese» gala»te» Herr» Keller, der die
dri»ge»de Zeit damit versänml hatte, ihr den Strauß
weißer Rosen zn besorgen, der fast zu groß war für
ihre kleinen Hände. Weil also die Rosen gleichsam eme
Mitschuld a» der Verspätung trügen, so hätten sie auch
dafür zu büßen, meinte Fräulein Sophie und begann
zum ','irger des galanten Spenders die Blumen an die
GesellsclMt zu verteilen.

5)ier .v>err Erdmann, Sie sollen von allen die
schönste l)aben," sagte sie nnd reichte dem jungen Mann
eine herrlich entfaltete Blüte.

„Ich danke Ihnen," erwiderte er mit eiaentüm-
lichemV'ächeln, „doch hätte heule eine rote Rose besser
sür mich gepaßt"

„Sie Undankbarer! Sir sehen doch, daß ich nur
weiße" Rose» liabe. Wem, Sie partom nach einer roten
verlange», müssen Sie sieh scho» selbst danach umsehen."

„Ich werde Ihren Rat befolgen."
Der bebende Ton seiner Worte machte sie betroffen,

aber es blieb ihr leine Zeit zu Gcdauken, denn es loar
für die Gesellscliafl höchste Zeit, sich ein Coupi'- in, Zuge
zu sicher».

Mit lachende» Gesprächen und fröhlichen Necke-
reien lürzte man die zweistündige Fahrt. Dann lam ein
lustiger Marsch durch blumige Wiesen, über denen
Schmetterlinge zn Hunderte» in der Sonne gauleiten,
dnrch grü»e Fc'lder, ans denen die Lerchen trillernd in
die blaue» Lüste stiegen, durch kühlen, schattigen W<Ud,
in welchem sich nur einzelne leise Vogelstimmen verneh«
men ließen, als trügen die gefiederten Sänger Scheu,
die geheimnisvolle Stille der Waldnatur zn stören.

Plaudernd und singend zagen die Paare dahin,
Erdmann führte sie, er loar der einzige, der diesen Weg
schon einmal gegangen, vor Jahresfrist, am Arme einer
Toten. Jede NInme streifte er mit den Blicken, jeden
Halm und jeden nickenden Zweig; dabei rührte er die
kippen wie zu wortlosem Gruße — oder wie zum Ab»
schied? Je näher er dem Dorfe lam, desto nngeduldiger
wurden feine Schritte, desto mehr venvandells sich die
starte Blässe seiner Züge in eine leuchtende Heiterleit,
die schwermütige Trauer seiner Augen i» schwärmeri-
schen Gkniz.

Nun >var daS Ziel erreicht. I m Schallen mächtiger
Linden wurde der Tisch gedeckt sür ein reichliches Miltag-
mahl. Eine riesige Waldmeisterbowle steigerte noch die
Fröhlichkeit der Gesellscl)ast. Die Teller klapperten, die
Gläser llangen, nnd während aus irgend einem Winlel
des n>eite» Gartens die melancholischen Klänge einer
Ziehharmonika tönte», kicherte das juuge Voll in tollem
Übermule durcheinander. Auch Erdmann wurde ,<. -
sprachig, und einmal lachte er so laut, daß ihm einer
seiner Freunde vergnügt aus die Schulter klopfte.- „Recht
so, >larl! Heute gefällst du mir! Und Gott sei Dons, daß
ich dich auch wieder lustig sehe!"

„duslig? Weslialb sollte ich heute »>ch< lust'« ' " " ?
Es ist ja zum letztenmalc."

„Wieso? Was heißt das: zum lchtenmale?"
„Weil es lMle meine» Abschied gilt. Ich verre,,e

-ans Icmge Zeit." . . <« ^ ^ .
Bei Erdmanns Beliebtheit rief d,e,e Nachricht >»

der ganze» Gesellschaft eine begreifliche Ausregung her-
vor. Alle stürmten mit Fragen anf ihn em, nxis >hn zu
diese,» plötzlichen Entschlüsse bewogen ha e, nwhm d.e
Reise ginge. „Wohin? T<is weiß '.ch M'st noch mch,
erwiderte er mit träumerischem LackM, und als hatt.
er weiteren Fragen entgehen wollen, ,o erhob er sich,
ariss nach seinem Olafe und begann zu »prechen. Jedem
einzelnen Mitgliede der Gesellschaft wußte er em liebes
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Österreich-Ungarn, müßten sich zur Wehr setzen gegen
eine Wendung der italienischen Politik, die unberechen-
bare Gefahren heranfbeschlvören würde.

Auch das „Nene Wiener Journal" weist darauf
hin, daß Nußland den italienisch-türkischen Krieg dazu
benutzen wolle, nm verschiedene Fragen einer Lösung Zu»
zufuhren. Andere Mächte werden, wie das Blatt meint,
die gegen die Türkei bestehende Hochkonjunktur gewiß
uicht ungenützt lassen. Dsterreich.Ungarn werde es aber
erleben müssen, bei den großen Verschiebungen, die
sich vorbereiten, die Rolle des mitleidenden Zuschauers
zu spielen.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 22. Mai.

Reichsratsabgeordnetcr A. Denk tritt im „Neuen
Wiener Tagblatt" für die Schaffung einer österreichi-
schen Luftflotte im Wege der öffentlichen Subskription
eiu. Österreich sei die Wiege des Drachenfliegers' es
fehle nicht an guten Flugzeugmodellen und wenn wir
eine größere Zahl bestellen können, werde sich auch der
Preis derselben verbilligen. Wenn alle Kreise, die am
Ansehen uud der Macht unseres Vaterlandes Interesse
l)aben, in diesem Falle mitwirken, so ist als sicher an-
annehmen, daß diese Altion von Erfolg begleitet fein
werde und daß unser Österreich gegen andere Staaten
nicht zurückstehe.

Wie man aus Sofia meldet, wird sich König Fer»
dinand mit der Königin Eleonore nach dem Besuche
beim Wiener Hofe auf seine ungarische Besitzung Puszta-
mezö begeben, um von dort am 14. I u u i die Reise nach
Berlin anzutreten.

I n den leitenden Kreisen Konstantinopels wird her-
vorgehoben, daß die jetzigen Vorgänge in Albanien in
bezug auf Ursprung und Ziel ein sehr verworrenes Bild
bieten. Die Triebfeder früherer Bewegungen war Haupt«
sächlich das Verlangen nach Hebung des Unterrichts»
Wesens und des Verkehrswesens, jetzt sind diese Förde»
rnngen ganz i» den Hintergrund getreten. Es habe den
Anschein, daß die Albanier selbst sich über den Zlveck
ihres Treibens nicht klar sind. Sicher ist, daß die frühe-
ren albanischen Abgeordneten, die diesmal kein Mandat
erlangt haben, an der Aufwiegelung ihrer Volksgenossen
mitgewirkt haben. Ferner ist man in Konstantinupel, wie
bei allen Bewegungen in Albanien, Zu der Annahme ge-
neigt, daß auch von Montenegro her geschürt worden ist.
Eine ernste Schwierigkeit wird jedoch in der Auflehnung
eines Teiles der Albanier uicht erblickt. Die von dort
kommenden Nachrichten geben der Hoffnung Ausdruck,
daß die letzten Funken der Bewegung bald erlöschen
dürften. Die Negierung hat auch für den Fall, daß diese
Erlvartung sich nicht bestätigen sollte, und gegenüber der
möglichen Wiederkehr von Auflehnungen alle Vorsorge
getroffen. Sie häli dabei an dem aufrichtigen Bestreben
fest, das Los der Albanier durch wirtschaftliche und kul<
turelle Förderung allmählich zu verbessern.

I n der „Reichspost" wird von militärischer Seite
die Operation der Italiener auf Rhodns als der erste

durchschlageude taktische Erfolg ihrer Kriegführung bc>
zeichnet. Sie liefere jedenfalls den Beweis, daß die Ita»
liener uuter normalen Verhältnissen, wie, sie sich in
einem europäischen Kriege ergeben würden, zn ganz
hervorragenden Leistungen befähigt sind, wirft aber
gleichzeitig ein scharfes Streiflicht auf die fast aussichts-
losen Schwierigkeiten der italienischen Situation in Ly»
bien, wo tatsächlich alle Voraussetzungen sür das Er»
ringen ähnlicher Erfolge vollständig fehlen.

Der „Sabah" zufolge wird der Beschluß, betreffend
die Ausweisung aller Italiener, hauptsächlich damit be»
gründet, daß die Italicner die Zivilbeamten von Nhodus
entgegen dem Völkerrechte als Kriegsgefangene erklärt
und nach Ital ien gebracht haben. „ Icn i Gazctta" äußert
sich beifällig über den Ausweisungsbeschluß.

Das „Iremdenblatt" führt anläßlich des Zusam-
mentrittes der französischen Kammer aus, daß das Ge>
fühl, es sei notwendig, das Parlament dnrch eine Wahl»
reform zu regenerieren, in der Republik ein allgemeines
geworden sei. Ministerpräsident Poincar6 ist ein Mann,
der auf der höchsten kulturellen Stufe steht, er erfreui
sich ebenso großer Beliebtheit wie Autorität. Trotzdem
sei aber seine Situation eine schwierige. Die letzten Er-
gänzungslvahlen haben einen bedenklichen Ausgang für
die Regierungsparteien genommen und es fei fraglich,
ob diese für eine Änderung des Wahlrechtes zu haben
sein werden, die in jedem Falle eine Verschiebung zu»
gunstcn der Opposition mit sich bringen muß. Es wird
des gauzen staatsmännischen Talents Poincar^s und
seiner ganzen (beschick!ichkeit bedürfen, ^damit nicht auch
sein Ministerium an der Klippe der Wahlreform scheitert.

Tllgcsncuigtcitm.
— Mnc tragikomische Episode) ereignete sich, wie

wir im „Polacr Tagblatl" lesen, in diesen Tagen kurz
nach einer Übersiedlung. Ein Herr hatte in einem gemüt-
lichen Hause ein Zimmer gemietet und war, froh dar-
über, daß er ein behagliches Nest gefunden, ins Wirts-
haus gegangen, um das Ereignis zu feiern. M i t einem
Räuschlein lehrte er heim. Nun hat der Alkohol die
Eigenschaft, daß er die Gedanken verwirrt, im Gebiete
des Gedächtnisses verheerend wirkt, und der Held uu>
sercr Geschichte weiß jetzt eiu Lied davon zu singen. I n s
Haus traf er noch, ob er aber im ersten oder im zweiten
Stocke wohne, das wußte er nicht mehr. Er ging schließ-
lich - der Schlüssel paßte — in eine Wohnung des
ersten Stuckwerkes, und im Vorzimmer angelangt, lam
ihm die Situation, die sich beim flüchtigen Flackerschein
eines Zündhölzchens darbot, so bekannt vor, daß er
selbstzufrieden aus den Kleidern fuhr, sie aufhing und
dann flugs und sacht, um niemanden zu wecken, in sein
Zimmer huschte. Nichtig — da stand das Bett. M i t
einem Seufzer der Erleichterung ließ er sich hineinfallen
— da — ein furchtbarer Schrei und etlvas duftig Quab-
bliges floh aus den Federn —ein Weiblcin, ,das der
Ruchlose im besten Schlafe gestört hatte. Es wäre dies
alles nicht so schlimm gewesen, jeduch in den Diskant,
der wohl schrill war, immerhin aber einem Femininum
angehörte, mengte sich plötzlich, qefahrkündend ein tiefer
Baß und aus einem Nebenbellc heben sich die Konturen

eines breitschultrigen Mannes: Der Gatte pnstele
einher, um die beleidigte Ehre grimmig zu rächen. Es
entstand ein wildes Gemetzel, bei dem joder im Recht zu
sein behauptete. Das ganze Haus lief zusammen und da
kam es heraus: Eine schlotternde Qnartierfrau aus dem
zweiten Stocke acuwszierte den Verprügellen Liebhaber
von Alkohol als ihren Zimmerherrn. Die Geschichte ex-
dcte dann mit alles versöhnendem Gelächter.

— lDie Antomobiltirche.j Father Bernard Vaughan,
einer der bekanntesten Prediger Englands, hat kürzlich
eine „Aulumobilkirche" ins Leben gerufen. Er ist dabei
von dem Gedanken ausgegangen, daß die Katholiken in
manchen Provinzen Englands nur sehr spärlich gcsäl
sind und eine Automobilkirche daher weil eher am Platze
ist als feMehende Gotteshäuser. Äußerlich uuterscheidet
sich die Kirche vou einem gewöhnlichen Motorwagen nur
durch ihre Größe und die beiden viereckigen Fenster auf
jeder Seite. I m Innern ist ein Miniaturaltar aufge«
baut; vor ihm befinden sich Reihen von Kniebänken für
die Besucher. Wird das Kirchcnaulomobil nicht für den
Gottesdienst benützt, so können der Altar und die Bänke
fortgenommen werden. An ihrer Stelle werden Feld-
betten für die begleitenden Geistlichen aufgeschlagen.

— jHunde auf der schwarzen Liste.j Kämpfe zwi.
schen Radfahrern und Hunden sind anch bei uns lenn'
Seltenheit. I n England aber scheinen die Antiradler-
Hunde wirklich zu einer wahren Landplage geworden zu
sein. Infolgedessen hat die nationale Radfahrervereini^
gung eine schluarze Liste von solchen Hunden angelegt,
die die Gewohnheit haben, den Fahrern ins Rad zu
springen oder in die Waden zu beißen. Alle Radfahrer
sind aufgefordert, über solche Abenteuer mit Hunden an
den Verein zu berichten und die Namen der Besitzer an-
zugeben. Diesen Hundeeigentümern wird dann m einem
eingeschriebeneu Briefe Mitteilung von dem böswilligen
Charakter ihres Lieblings gemacht und die Lrts»
Polizei wird gleichzeitig verständigt. Passiert nun einem
Vereinsmilglied ein solches Abenteuer und komm er
dabei irgendwie zu Scl)aden, so kann er von dem Vcstzer
des Hundes Schadellersatz verlangen. Es wird vor He,
richt die Abschrift des Briefes vorgelegt, durch den be-
wiesen wird, daß,der Eigentümer des Hundes über desen
ElMatter aufgeklärt war, und nach englischem Gqelz
ist er in diesem Falle unweigerlich für den Scha»en
haftbar. Die schivarze Liste sür Huude soll schon eine îe«
trächtliche Lauge haben.

— ^Amerikanische Dienstbotenlöhne.j Aus Newyrk
wird geschrieben: Trutz ständiger Zunahme der Lölne
wird es hier immer schwerer, ein entsprechendes Dieist-
personal zu bekommen, und zwar hauptsächlich desh<lb,
weil die meisten Mädchen eine Beschäftigung in >er
Fabrik den häuslichen Arbeiten vorziehen. Und dä'ei
wird das amerikanische Dienstmädchen uichl schlecht nt-
lohnt. Nach dem Ausweis eines hiesigen Stellenvermll.'
lungsbureauS werden im Dnrchschnitt folgende Monas,
löhne gezahlt: Köchinnen 120 X, Zimmermädchen 100'v,
allgemeine Hausarbeil 80 X. Trotzdem könnten in Ne>
york allein noch 100.000 Dienstmädchen eine Stee
finden.

- Min neues Verfahren zur Wiederbelebung E»
stickler.) Aus Newyork wird gemeldet: Der Direkt,,
des Nockeseller-Inslitules, Dr. Samuel Moltzer, trat i>
einer Versammlung von Medizinern mit einein sens,
lioncllen Verfahren zur Wiederbelebung Erstickter uo
Ertrunkener an die Öffentlichkeit. Der bekannte Met-

Wort zu sagen, das vom Herzen kam und zu Herzen
ging. Atemlos lauschten sie seiner bebenden Stimme und
manchem schlichen Tränen in die Augen. Ihn , selbst
auch wurden die Augen feucht- als er mit den Wurten
schloß: „Und jetzt noch eine Mahnung, die ich Euch
allen vorhalten möchte: Liebet Euch — in Wahrheil und
Treue! Dann wird das Glück mit Euch auf allen Wegen
wandeln und auch in Leid und Trauer werdet I h r nicht
vhne Trost sein. Es ist kein schöneres Wort gesprochen
worden als jenes im Hohen Lied: Stark wie der Tod ist
die Liebe, ihre Flammen sind Himmelsflammen und alle
Wasser löschen sie nicht aus!"

M i t zündender Wirkung schlug diese Rede in all
die jungen Herzen. Leuchtende Blicke wurden getauscht,
offen und heimlich fanden sich die Hände. Hellen Tones
klangen die Gläser und eine weihevolle Stimmung sprach
aus allen Gesichtern. Als aber einer von Erdmanns
Freunden auf die Rede antworten wollte, »var jener,
der gefeiert werden sollte, nirgends zu sehen.

Unbeachtet hatte er sich aus dem fröhlichen Kreise
geschlichen und lvar dem nahen Walde zugegangen. Als
er an der Tür des Gasthauses vorüberkam, stieß der
alle Wirt seine Frau mit dem Ellbogen an. Ob sie den
jungen Herrn denn nicht mehr erkenne? Dos wäre za
derselbe, der im vergangenen Jahre Zu Pfingsten mit
jenem schönen Mädchen hier gewesen und im Walde
draußen von dem fürchterlichen Gewitter überfallen
worden wäre! D<ch jenes „schöne Mädchen" auf der
Heimfahrt sich zu Tode erkältet hatte und wenige Tage
später eine Leiche lvar, das wußte der Wirt seinem
Weibe freilich nicht zu erzählen . . .

Die Gesellschaft zählte noch zwei weitere Vermißte:
Fräulein Sophie und den galanten Herrn Keller. Auch
diese beiden l i t ten den Wald gesucht. Mi t verlegenen
und doch erwartungsvollen Gesichtern schritten sie Seite
an Seite den moosigen Weg entlang. Sie bewundern'!,
das zitternde Spiel der goldigen Sonnenstrahlen im

dunkelgrünen Netz der Tannenzwcige, pflückten jode
Blume, die am Wegraine blühte, lauschten dem lci>cn
Vogelfänge und fragten den schreienden Kuckuck, wie
lange sie noch leben würden. Von allem sprachen sie,
nur von dem einzigen nicht, das zwischen ihnen unaus»
gesprochen lag seit Wochen und Monaten, von dein sie
doch am allerliebsten geredet hätten. Sie hatten es sich
längst verraten durch die sehnende Sprache der Augen,
durch den zärtlichen Druck der Hände, durch das Er-
glühen ihrer Wangen — nnr ihre Lippen lallen das
erlösende Wort noch nicht gefunden. Sie kamen bei ihrem
Gcplauder vom Hundertsten ins Tausendste, aber auch
immer wieder zu einer jener stillen, bedrückenden Pau-
sen, in denen die Herzen um so lauter schlagen, je slum,
mer die Lippen bleiben.

So schwiegen sie wieder einmal — da siel im Walde
plötzlich ein Schuß. Erschrocken fuhr das Mädcheu zu»
sammen und klammerte sich ängstlich an den Arm ihres
Begleiters. Er aber zog sie hastig an seine Brust und
flüsterte ihr zu: „Erschrick doch nicht — ich bin ja bei
dir!"

Do war es gesprochen, das erste traute Wörtchen
der Liebe, das süße du. Und dennoch sprachen sie nicht
wciter, sie hielten sich eng umschlungen, nnd eines schloß
mit seinem Munde dem anderen die Lippen.

Doch als der Abend des fröhlichen, glückschaffcndcn
Tages dämmerte, da fand man im Walde einen stillen
Mann. Zu den Füßen einer Eiche lag er ausgestreckt,
mit lächelndem Gesicht, an der Brust eine Rose, welche
duntelrot gefärbt war von feinem Blute.

Ein Jahr ist vergangen. Auf der Hochzeitsreise
weilt ein junges Ehepaar an südlichen Küsten. Inmitten
ihres juugen Glückes mögen die beiden in den letzlen
Taqen wohl mit liebevoller Wehmut an jenen gedacht
l>abcu, der damals im Walde mit seinem Todesschuß
ihrer Liebe die Zunge löste, ihrem Glücke das Leben gab.

Die Tcstamentsklausel.
Nomau von A . Gc»«rty^ 'Mc,hc<>r.

(31. Fortsetzung.) (Nachdruck verbu«
„Das ist Ihre schönste Eigenschaft, Mamsell, tß

Sie einen so guten Pomeranzenlitür brauen könn'-
Und im Kochen ist Ihnen auch keine über, aber sost
ist nichts los mit Ihnen."

„Gerade wie mit Ihnen. Sie können auch uur ds
Feld bestelleu und auf die Knechte schimpfen. Was tx»
über ist, ist Essig."

„Na, denn adjüs, Mamsell."
„Adjüs, Inspektor. Und binden Sie sich man nl

reinen Kragen um, das erfordert der Anstand."
„Ach, Unsinn, der ist noch lange frisch."
Er lvarf krachend die Tür ins Schloß.
Aber draußen schlich er sich leise die Treppe hinai

und wechselte oben in seiner Wohnung den Kragen. El
er den schmutzigen fortlegte, sah er ihn prüfend an.

„Hm — na ja. Schmutzig ist er schon."
Als er dann über den Huf ging, sah ihm Mains»

Wunderlich vom Küchenfcstcr aus nach und nickte b
friedigt mit dem Kopf. Sie wußte ganz gcuau, daß '
eineu frischen Kragen umgebunden l)atte.

Überhaupt wußte sie, wie sie mit Scheveking dar<
war. Die beiden alteil Leute lebten nuu schon mauch
Jahr nebeneinander, und ihr Umgangston bestand a!
Grobheilen hüben und drüben. Aber wehe demjenige
der dem einen oder anderen elloas zu Lcidl' gelan hätt
Sie hegten trotz allein eine unbegrenzle Hochachtung vo
einander und wären gegen jedermann füreinander ei
getreten.

.Auf dem Hofe hatten sich inzwischen die Leute al
aufgestellt. Als Scheveliug zu ihnen trat und sckM
Musterung hielt, kamen auch die drei Livreediener m
dem alten Dillenberger aus den, Schloß und stellten si
auf der breiten Sandsteintreppe auf, die zu dem hohl
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einen auch auf dein alten Kontinent bekannten Namen
geschaffen hat, wendet für seine Methode die Sauerslosf-
infusiun an. Mittelst eines Apparates »verdeil in die Ve.
nen größere Mengen chemisch reinen Sauerstoffes ein»
licsührt, der sofort vonl Vlnt absorbiert wird. Durch die
^usiihriing des Sanerstosfes lvird die ^Respiration del
leblosen angeregt, die physische Leistnilgsfähigteit der
Alnumgsorgane wird erhöht, »vodnrch die Pulsfrequenz
und dlV Körpertemperatur natilrgemäß gesteigert werde,,,
und ans diese Weise wird die Retlnng ermöglicht. Be-
sonders güilslige Resnllate will Dr. Moltzer dnrch Saner,
nufsinsnsion direkt in die großen Lnilgeilgefäße erzielt
haben. Die Zweckmäßigkeit des Mocherschen Verfahrens
winix' durcl) eine Anzahl demonstrierter Experimente
^u N'aniilchen bestätig.

^ i.Kindermund.) Eine Lehrerin erwählt den Kin-
?l'r» von, Nutzen der ^liih und das Gehörte soll um,
>")NflIich nacherzählt werden. Ein Heines Mädchen
schreibt- Die Kuh gibt die Milch nicht ans den, Maulr,
sondern sie wird gemolken. Wenn sie aber leine Molkerei
'XU, dann ist sie ein Ochse. — Ein älterer Herr saß, so
^ M M „Harpers Magazine", in seinem ladellosen
Märzen Anznge auf einer Vanl' im Tal und genoß den
Aönen Frühlingstag. Nicht lveit von ihm lag ein kleiner
>UlNge in, Gras und starrte un^rnxmdt auf ihn. Der
-Nann »onnderte sich und fragte: „Warnm gehst du nicht
und spiest mit den anderen Kindern?" — „Ich hab'
leine Lnst." - „Das ist aber doch nicht richtig, ein
>M,ge in deinem Alter darf nicht so rnhig sein. Was
>u>llst dn denn?" — „Ich Unarte nnr," sagte schließlich
^ r Junge, „ich möchte nur seheu, wenn Sie ausstehen,
^ ' r andere Innge l)at gerade vor einer Viertelstunde
dle Vant gestrichen."

Lütal- und Plomuzial-Mchrilhtcll.
lErzhcrzoq Friedrich in Laibach.) Seine k. und l.

Vuheit der dnrcl)lauchligste Herr Erzherzug F r i e d r i ch,
General der Infanterie, mit Herrn Generalslabsches
Obersten Nemetschek samt Gefolge ist heule srüh
h'er angekommen nnd hat im Hotel „Union" Absteige»
NMrlier genonnnen. -^ I m gleichen Hotel sind abge»
st'egen die Herren: Seine Exzellenz Feldmarschalleut-
nant S c h a n d r u , Oberst K i s z l i n g nnd General-
major Niftor S e i d l e r .

- ^ lPersonalnachricht.) Seine Exzellenz Herr Feld-
marschallenlnant Arlnr W i n k l er aus Wien und Herr
Generalstabsmajor Wilhelm E i s n e r » V n b n a sind
gcsterll hier angekommen nnd im Hotel „Union" abge-
stiegen.

— lPersonalnachricht.) Seine Exzellenz Herr Feld»
Marschalleulnanl Viktor D a n k l , Kommandant des
l4. Korps und kommandierender General in Innsbruck,
^ gestern in Begleitung seines Adjutanten, des Herr»,
^berleutnanls Roland H a r n i s c h , in Laibach ange-
kommen und hatte im Hutel „Elefant" Absteigequartier
Nenummen.
^ ^ <Znm Preisfchießen der f. k. webirgsreqimenter.)
l̂> dem an, Dienstag abgeschlossenen Mannschaflspreis-

Weßcn st'ic, »uich folgende Endresultate auf der Fest»
^ " b e „Kaiser" erwähnt: I m ganzen beteiligten sich
ar<w 269 Schlitten, nnd zn^ar von, ersten Landesschüken-
^Mlent sTrient) 05 Schützen ,nit 377 Figurentressern,

^?k, ai,f ^ji,^„ Schuhen 5,6 Figureillrefser entfallen;

vom zweiten Landesschützeuregiment lBozen) 49 Schützen
mit 282, bezw. 5,75 Figurentrefsern, vom dritten Lan-
desschützenregiment lInnichen) 57 Schiltzen mit 403,
bezw. 7 Treffern; vom vierten Landwehrinsanlerieregi-
inenl lKlagenfurt) 53 Schlitzen mil 320, bezlv. 6 Treffern
und vom heimischen 27. Landwehrinfanlerieregiment
45 Schützen mit 267, bezw. 5,9 Figurentrefsern. Sonach
rangiert an erster Stelle das dritte Landesschützcnregi-
inent mit 70,7 ^ , dieses l)at somit den KaiseNl.>ander.
preis erworben, an zweiter das vierte Regiment mit
60.3 <^, an dritter das heimische GebirgSregiment mit
59.4 <^, an vierter das erstc Landesfchützenregiment mit
58 ^. nnd an fünfter das zweite Landesschützenregiment
mit 57,05 <X Figureutressern. — Das Ossiziersfchießen
zluciter Gruppe l)al gestern begonnell; das Preisjchiefzen
aus der Kaiserscheibe dürste schon henle nachmittags be-
endet werden. —«<.—

- iBelobende Anerkennungen.) Oberst Franz F c -
d r i g o n i Edler vvn E t s c h t h a l verläßt, zum Kom-
mandanlen des Infanterieregiments Nr. 37 ernannt,
die Reihen des „Velgier-Regimenls", in dem er im
Jahre 1878 vor dem Feinde entschlossen und schneidig
gedient hat und alle ElMgen von, Infanleriisten bis
zum Obersten erreichte. Das Korpskommandu hat die.
sen, vorzüglichen, vielfach verwendbaren Stabsoffizier,
den es nnr nngern alls dem Korpsbereich scheide» sieht
nnd der ein Stück der Geschichte des Infanterieregiments
Nr. 27 verkörpert, für seine stets ausgezeichneten Dienst,
leistnngen die belobende Anerkennung ausgesprochen. —
Weiters wnrden vom Korp^lommando belobt: der Haupt,
man» Josef V l l' anläßlich seiner Transserierung vom
Infanterieregiment Nr. 7 und seines Tcheidens aus dem
Korpsbereiche für seine vorzügliche LV^ährige Dienst»
leistnng als Regimenlsadjulant; der Hauplmann Oskar
K e l l n e r anläßlich seiner Transserierung vom In»
santerieregimenl Nr. 97 sür seine nahezn 19jährige vor»
zügliche Dienst leistnng als Kompanieoffizier, Bataillons,
und Regimenlsadi.nlant sowie Kompanielommandant; die
Hanpllente Heinrich M a u r e r nnd Gnslav P a v i c h
Edler von P f a u e n t h a i des Infanterieregiments
Nr. 17, die Oberleutuante Josef R i e d ! und Iu l i us
, ^ l ü h r u e r des Infanterieregiments Nr. 7, Maximi-
lian Edler von M e r t e >l des Infanterieregiments
Nr. 47 nnd Eduard H i b I e r des Infanl.-Rog. Nr. 87,
alle sieben für besonders ersprießliche Truppendienft-
leistnng und die hiebei erzielten sehr guten Resultate;
der Oberlentnantproviantoffizier Franz P i n t a r sür
sehr gute Dienstleistungen als Proviantossizier des I n .
fanterieregiments Nr. 17.

— ^Staatliche Kontrolle iilicr die Verwendnnq von
Kurlarcn.j ^c< Ministeriliül siir öffentliche Arbeiten
hat i»i Einvernehme» mii dem Miüisk'riu», des I n -
nern an die politischen Landcsstellen einen Erlaß gerich.
tet, lvorin hinsichtlich der Nerwendnng der Kurtaxe,
Musiktaxe, Verschönerungslaxe ns»v. eine staatliche Kon»
trolle vorgesehen wird. Dnrch diese Maßnahme soll er.
reicht werden, daß in Hinkunft derartige von Fremden
eingehobene Veträge tatsächlich nur im Interesse des
Fremdenverkehrs verWendel werden.

l5tsbenorettuna.6taa.lia.) Die k. t. Landesregie»
rung l)al dem Markus 35ari<"-, Besitzer in Ober-Nadenee,
sür die von ihm mit eigener Lebensgefahr bewirkte Ret-
lnng der Fraxziska Peterlin vom Tode des Ertrinkens
die gesetzliche Lebensreltnngslaglia im Betrage von
52 1< 50 1, zuerkannt.

— iTilbcrne .Hochzeit.) Herr Bürgermeister Doktor
Ivan T a v ^ - a r nnd scine Fran Gemahlin begingen ge»
stern das Fest ihrer silbernen Hochzeit.

- sGewcrblichco Untrrrichtswescn.) Tie Leiter der
in Laibach bestehende», gelverblichen Fortbildungsschulen
haben einen Bericht über das Schuljahr 1911/12 ver»
saßt, der, vom Oberlehrer Iatub D i m n i t redigiert,
nnn im Drucke vorliegt. Die ^ h l der am Schlüsse des
Schiiljahres eingetragenen Frequentanlen betrug 232.
Der Unterrichtsersolg nxir bei 225 günstig, die Mutter»
spräche bei 230 die slovenische, bei I Schüler die lroa»
tische und bei 1 Schüler die deutsch?, die Religion bei
alleil die römisch-lalholische.

— <Vom Vollsschuldicnstc.j Der l. s. Nezirksschul»
ra! i» Rudolfswert l>at den bisherigen Tupplenten an
Ver Vollsschule ill Unterivarmberg Ios.s S t r a u s zum
provisorischen Lehrer an seinem gegenwärtigen Tienst»
orte ernannt.

— lFootball.Matsch Klaqcnsurt-Laibach.j Das ve-
reits angezeigte Fußballwetlspiel !iilcigenfurl - Laibach
siildet Sonntag, den 26. d. M., nachmittags um 4 Uhr
aus dein hiesigen Sportplätze neben der Laltermanns-
allee br, jeder Witterung statt. Eintrittsgebühren: Sitze
zu 1 l<, Stehplätze zn 40 l>, Studenten. n»d Militär»
karten 2l» l>. Ohne Eintrittskarte darf die Wiese nicht be.
trelen werden; das Publikum l)al sich den Weisungen der
Ordner, die an Armichleisen mit rotem oder grünem
Stern erkenntlich sind, zu fügen. Das Wettspiel wiro
vom Fußballklub „ I l i r i j a " finanziert lind arrangi l t .
— Wie bereits betont, wird das Wettspiel das inter-
essanteste nnter allen sein, die bisher in Laibach ans-
getragen wurden, da die Klagensurler Mannjchaft wohl
die stärkste bisher in Laibach gewesene Ma»»scl)aft ist.

sDic Friseurlädcnj iverdril am Psi»gstso»ntag
vormittags ossen, am Psingstmontag tx'il ga>,zen Tag
geschlossen sein. Die Frisiersalons für Damen werde» an
beiden Tage» vormittags offen bleiben.

^- lWcinkoftprobc.j Die Krainische LandeS-Wein-
baugeil̂ ssenschaft in Laibach veranstaltet hente von 5 Uhr
nachmittags bis 9 Uhr abends die an Donnerstage!, üb-
liche Weinlostprobe unter dem East" „Europa".

— lDeutscher Theatervercin in ^laibllch.j Eingetre.
teuer Hindernisse l)alber »vurde die Iahresl)auvwer-
sanlmlung des Dentschen Theatervereines sür den 13len
I u i l i bestimmt.

- <T>ie Haltestellc Miitcrdorfj der Unlerlrainer
Blihne» dürste nnnmehr dock) eine Frachtenstation er.
lallen, da die Gemeindlvertretung Mitterdorf beschlossen
l>a<, die von der Staaisbahndireltion Trieft als Beitrag
geforderten 5200 X zn leisten. Das Gemeindeamt winde
eingeladen, die notwendigen Schritte zur Erlangung der
Zustimmung des Landesausschusses für die genannte
Beitragsleistung zu unternehmen und diese nach Her-
ablangcn der Ttaatsbahnoirektion zur Kenntnis ->ii
bringen.

— W n Frühlinqsfestj wird, lvie bereits kurz gr»
meldet, vom Gesangsvereine „Tlavec" am Psingslwnn-
tag im Garten und in der Arena des „Narodni dum"
veranstaltet werden. Das Programm nmsaßt zwölf
Hauptnummern, die sich wieder in kleinere Abteilungen
gliederu. Unter anderem findet eine Weinloftprobe statt,
wo glasweise die besten Weine zum Ausschanle gelangen
werden. Die Bedienung wird in den Händen zahlreicher
Fräulein liegen, denen auch die Verwaltung einer Kon-
ditorei und eines .Kafseescl)anles anvertraut ist. Etwas
Neues für Laibach wird abends der „Lunaparl i» Lai.
bach" bei prächtiger Beleuchtung dl^ Gartens sein. An
der Veranstaltung, dir nm V^5 Uhr nachmittags beginnt,
wird das vollzählige Orchester dl'r „Slovenska Filhar»
monija" >,nter Leilnng deS Herrn Kapellmeisters T e.
p I l) mitwirke».

— <Fachschulstipendicn.> M i ! Negi»» des Schul-
jahres 1912/13 gelangen an dcr l. k. Fachschule für
Tischlerei in Gotlschee mehrere Staatsstipendien ,m
mollatlichen Betrage von 30 bis 40 l< zur Verleihung,
al,s welche männliche nnd weibliche Bewerber gleichen
Anspruch haben. Die Verleihuug findet durch den Lehr»
lörper der Anstalt in der Regel für die ordentliche Stu-
diendauer statt. Bewerber um eines dieser Stipendien
habe» ihre mit den erforderlichen Nachweisen versehenen
Gesuche längstens bis zum 15. Jun i bei der Fachschui.
direktion einzubringen, wo Auskünfte bereitwilligst er.
teilt werden.

— lAlPines.) Wie nns der Gau Aßling der Sektion
Kraiu des DeutsclM nnd Österreichischen Älpenvereines
berichtet, wnrde die Bewirtsck)as<nng der Golica-Hütte
des Deutschen und Österreich,'schcn Alpenvereines auf der
Goliea ans der Krainer Seite, etwa V2 St'lidde unter
dem Gipfel gelegen, bereits gestern aufgenommen. Der
Besnch der Golica nnd ber Hütte des Deutschen und
Österreichischen Alpenvereines "weist von Jahr ^u I a h '
e,ne stete Steigerung auf; es bietet jedocl, auch gerade
d,eser Berg eine bekannt sehr schöne Aussxht und lohnt
die geringe Mühe seiner Besteigung reichlichst- D>e Go-
lica selbst rüstet sich <,uch schon bestens zum würdige,.
Empfange ihrer Besucher Die Alpenmatten am Futze
des Berges leuchten bereits voll dcr herrlich dusk'nden
weißeu Narzissen und auch die Hänge " 'der Nahe der
Hütte beginnen schon ihre Mmm'.'pracht hervor sprießen
z" lassen! Bekanntlich nxichse» die we.ße» Narz.ssen m,f
der Golica in derartiger Menqe, dasi d,e Alpenwiesen
Schneeseldern ähnlich sehen, wöbe, d,e Luft we' »nd
breit vvu dem g l i chen Dufte der Bluten 'rst.llt 'st.
Wohl kein Naturfreund !""<< F ver,aume.,, d.ese Vlu»
menpracht zn scl)aucn. D.e Hütte des Deut,chen und
^sterreichisctft'» Alpenverc,nes erreicht man aus jehr be-

^viilbtcn Portal führte, ttber diesem Portal thronte auf
,!^'l uinM-mg^oc',, Sleillsockel die vordere Hälfte eines

«^ '^ " Bären. Es sah auS, als weuu er auS den,
^^° f ; heransgelrochen lväre nnd Umschall leiten wollte.
^ > r s elloaS verivillerte Steinbild war der einzige
^"Nick ^ „ y^. ,^,i^'n Hinterfront des Schlosses. Es

')'-' hi^- ^„sl, keine architektonischen Schönheiten auf.
^'l'.Hauplstissade lag aus der anderen Scile nach dei,.
? " ^ ' ,il>. Auch diese nxir schlicl,t gehalten. Die lailgen
^s.ll'Neihen fügten sich glatt nnd ohne Verziernngen
' d'e dicken Mauern. Der Mittelturm und die beiden

Nr,,,? brachteil aber trotz ihrer einfachen Form eine
"lelisl^, Wirkung zustande, znmal vor dein Schlosse
lrl,a>> Gaiienanlageil mit Terrassen und Spring.

d ^ ' " " " ' ä"^ Verschönernng beitrngell. Der Park mit
<̂ „' 'lUildertjährigen allen Bäumen reichte über das
. Mpla<^„ ,,„d >̂j,<l> sich a,n östliche!, AbHange bis

"' 3l"ß hinnntcr sort.
^ Ü b e r a l l im Park, Hos nnd Schloß herrschte ei»e
^,)uile»dl> Ordnung uud Sauberkeit. Man sah all diesen
^ ''Nen <il,, daß Friedrich von Leyden sein ganzes Sin-
, ' u»d Denken ans die Erhaltung des herrlichen Besitz«
d^^'r icht l ' t l M e , und vor allem, daß reichliche Mittel

^nden sein mnßten, um ihln das zn gestalte».
^ Cchcveling >^r zn dem alten Dillenberger getreten
<'lls ""^"hielt sich in seiner derben Art mit ihm. Der
scl̂  '^""nerdiener Friedrichs von Leyden l)atte auch
^rsicl. " ^ ^aues Haar, und sein blasses, bartloses
ylcich > ä " ^ Runzeln und Falten in Menge. Er trng
s'lb?r>, ""deren Lalcien eine dunkelblaue Livree mit
^usdr, Ü ^ " ' l l " ' «"d ^nöpsen. Seine ruhige saufte
t i^ l i , '"swrise lmitrastierte stark mit Schl'velings lräs-
^ies ^ " " - ^ r liebte es, sich gewählt auszudrücken.
>tand. "Wh üblich uhue Ziererei mit natürlichem An-

sr inen,^ ^ ' "^ langjährige vertrauliche Stellung zu
Uen Hr,.^,, 1^^^, ^. s ^ ^, ^ „ ^ . ^ ^ ^,,^, .

meisler ansgeschwnngen. I m Schloß lxllte Dillenberger
das Kommando, nnd niemand »rnglc ihm dreinzureden.
Selbst Mamsell Wunderlich samt ihren Mägde»,
Tcheuereimern und Besen nxigt.' nicht, ohne seine En>-
willignng den ,^lrieg gegen Slanb nnd Schmutz aufzn»
nehmen.

Das Säubern der Zimmer dê  alten Herr», das
Putzen nnd Insta»dl)alten des reichen Silberscl)atzes mit
den, eingravierten Bären, das Töavpenlier der ausge.
slorbeneil Grasen voll Burgwerben, wurde lxi Lebzeilei,
Friedrichs von Leiden nur durch die drei Diener besorgl.
Uud vorläufig ging noch alles seinen alten Gang, da
man nicht wußte, wie der ueue Herr bestimmen würde.

Armin hatte Scheveking Weisung gegeben, daß ihm
die Wohnränme seines Vorgängers zum gleichen Zwecke
vorgerichtet werden sollten. Er wünschte, daß alles un-
verändert bleiben möchte. Seine Bücher und sonstiges
Eigentum halle Dillenberger, als es von Berlin ankam,
nach eigenem Gutdünken untergebracht. Ebenso die
Garderobe nnd Toileltengegenstände. Man hatte ja
reichlich Heit zn allem gehabt durch den Unfall des Erben
von Vurgwerbeu.

Und nun fuhr Armin von Leyden in den Schloßhos
ein, begrüßt voll seinen Untergebenen. Scheveting sprach
ein' paar ehrliche, uxirme Begrüßungsworte und l)als
ihm vorsichtig aus dem Wagen. Aus der Freitreppe ste»
hend erwiderte Armin die Begrüßung, versprach in
schlichten, ernsten Worten seinen Leuten ein guter und
gerechter Herr sei" zn »vollen, und gab dem Inspektor
Weisung, ihnen einen Festtag zn richten zur Feier seiues
Einzuges.

Dann reichte er Scheveling, Mamsell Wunderlich
uud Dillenberger die Hand und bat sie, ihm so treu zur
Seite zu stehen, wie sie es seinem Vorgänger getan,
dessen Lebenswerk er ganz in seinem Sinne fortzusetzen
gedenke.

lFortsetzuug folgt.)
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quemem Wege um! der Station Aßlilig der l. k. Staats»
bahileii in etioa 3 bis 3 ^ Stunden oder, von der Kärnt-
ner Seite auslohend, von der Station Rosenbach; selbst-
verständlich ist die Hütte bestens bewirtschaftet, so das;
der müde Wanderer hier ein gastliches Heim vorfindet.
— Gleichzeitig sei auf die ständig bewohnte Valvasor-
Hütte, inner dein Stol gelegen, verwiesen. Man erreicht
sie aus gnler, alter Erzstraße, von der Haltestelle Sehe«
raunitz der Staatsbahnlinie Laibach - Aßling in etlua
1?^ bis 2 Stunden, während von hier der weitere Auf»
stieg auf den Stolgipfel noch etnxi 3 Stnnden erfordert.
Da die .Hütte nur 1180 Meter hoch gelegen und ohne jede
sonderliche Mühe äußerst bequem erreichbar ist, eignet
sie sich auch sehr als Ausflugsziel für Familien oder
sehr lx'queme Wanderer. Von der Hütte genießt man
einen schönen Ausblick auf den Veldeser Tee und die
Wocheiner Berge.

' lPreicverhnltuisse auf den größeren Nindcr-
mnrtlen im Monate April in Krain.) Nach den amtlichen
Berichten betrug der Tnrchschnittspreis sür- 100 Kilo-
gramm Lebendgewicht auf den Rindermärktcn in den
nachstehenden Politischen Bezirken: Adclsberg für halb-
fette Ochsen 87 1v, für magere Ochsen 80 lv; Gurkfeld
für Mastochsen 86 X, für'halbfette Ochsen 82 Iv, für
magere Ochsen 80 l<; Krainburg für Mastochseu 93 l<,
für halbfette Ochsen 86 K, für magere Ochsen 82 X ;
Laibach Umgebnng fiir l)albfette Ochsen 89 I<, sür ma»
gere Ochsen 8l !<, für Einstellochsen 79 Ix' Litlai für
Mastochsen 97 K, fiir halbfette Ochsen 8! l<, sür magere
Ochsen 74 X, für Einstellochsen 74 X- Loilsch sür Mast-
ochsen 86 X, für halbfette Ochsen 82 X, sür magere
Ochsen 78 X, für Einstellochsen 78 k ; Radmannsdorf
für Mastochseu 87 lv, sür l)albfetle Ochfcn 83 X, für
uiagere Ochfen 72 X, für Einstellochsen 72 X; Rudolfs-
lvert für Mastochseu 95 K, für halbfette Ochsen 84 X,
für magere Ochsen 77 X, sür Einstellochscn 71 X; Stein
für halbfette Ochsen 96 X, für magere Ochsen 93 X, für
Einstellochseil 93 X ; Tschernembl für l)albfetle Ochsen
89 K, siir »lagere Ochsen 78 X.

* ^Impfstoff gegen das Verwerfen der Ninbcr.j Wie
uns mitgeteilt wird, gelangt in der l. k. Tierimpfstoff-
gen)innnngsanslall in Mödling anch ein nach den An-
gaben des Professors Tr . L. Neisinger der k. und k.
Tierärztlichen Hochfchnle in Wien hergestellter Impf«
stoff gegeii das seuchenliafte Venversen der Rinder zum
Preise von 10 X für 100 Kubikzentiineter zllr Abgabe.
Tie Abgabe erfolgt nur an Tierärzte, bezw. an Äc»
Horden, öffentliche landwirtschaftliche Korporationen und
Apotheken zur Verwendung durch Tierärzte. Bei den
Bestellungen ist die Anzahl der zu impfenden Tiere be-
kanntzugeben. —r.

— ^Erlegter Vär.j Man schreibt uns aus Gottschee:
Sonntag, am 19. d. M., wurde dem hiesigen Forstamte
cin männlicher Bär eingeliefert, ein mächtiges Tier von
170 Zentimeter Länge, 300 Kilogramm (Gewicht lmd
cinem Aller von ungefähr acht Jahren, den der Gendar-
meriewachtmeister aus Nesseltal im fürstlich Aucrsverg.
sehen Revier bei Scherenbrunn auf einer Streifung
durch zwei Schüsse von rückloärts in den Hals nieder-
gestreckt hatte. Das Fell, das noch keinen .Haarwechsel
zeigte, wurde dem Fürsten Anersperg nach Goldegg zu-
gesandt, das fleisch hier verlauft. Die Beule scheint dieo-
i?>al ohne besondere Abenteuer erlegt worden zu sein,
wenigstens machte der Schütze lein Aufheben davon.

— lMaitäfer.) Man schreibt uns aus Gottsched
Die Maikäfer sind diesmal doch nicht in solchen Mengen
aufgetreten, als man befürchtet lMle. Man findet ver<
hältnismäßig wenig mehr, nxis wohl dem fleißigen Sam-
meln nnd vielleicht auch den Spätfrösten anfangs Mai
zuzuschreiben ist. Das Geflügel, dessen Zucht in Gottschee
einen erfreulichen Ausschwung nimmt, l>t auch insoweit l
zur Vertilgung des Schädlings beigetragen, als viele
nur deshalb sammelten, um ihren Hühnern ein billiges
gutter zu verschaffen.

* Mnc romantische Entführung.) I m vorigen Jahre
kam der 29jährige Maschinenschlosser Franz Podbev^el,
der in Süd-Wales in Australien auf einer Plantage als
Zuckerarbeiter beschäftigt gewesen war, mit einem hüb-
schen Sümmchen zu seiner verwitweten Mnlter nach
Laibach. Der unter dem Namen „Australier" bekannte
hübsche Vnrsche knüpfte hier mehrere Liebesverhältnisse
an, von denen aber keines lange anhielt. Als er un-
längst im Parke vor dem Iustizpalais promenierte, sah
cr auf einer Bank ein kaum 15jähriges Mädchen, Be»
suäierin eines Handelsknrses, in Gesellschaft eines Bur»
scheu sitzen und ließ sofort mit Erfolg seine Künste spie-
len. Er beschloß, das Mädchen nach'Australien zu ent-
führen. Zu diesem Zwecke zog er den 23jährigen
Leopold Trame aus Zibika in Unterstcicrmart nnd den
29jährigen Tischlergchilfen August Habi5 aus Laibach
ins Vertrauen. Podbcv^et reiste in der vergangenen
Woche nach Tricsl nnd Trame brachte das Mädchen mit
dem Schnellzuge nach Nabresina. Von dort fuhr Pod-
bcv̂ ek mit dem Mädchen nach Italien. Beide hielten
sich kurze Zeit in Mailand auf und reisten dann nach
Genua, um sich endlich dort nach Australien emzuschif.
fcu. Dem Tischlergehilfen Habw, der den Einkauf der
Kleider für das Mädchen besorgt hatte, war die Auf-
aabc zngefallen, den Trame zu ubcnvachen, damit er
tatsächlich mit dem Mädchen absuhre. über erfolgte poli-
zeiliche Anzeige leitete das Pullzcidcparlement sofort
die nachdrücklichsten Erhebungen ein, ließ die beiden
Mithelfer verhaften und lieferte sie wegen Mitschuld am
Verbrechen der Entführung dem Landesgcrlchtc ein.
Von der eventuellen Ankunft des flüchtigen Paares
wurden telegraphisch verschiedene Hafenplätzc des I n -
und Auslandes verständigt.

— <Dine Tumpfpflanzc.j Wie bereits mitgeteilt,
kam es kürzlich nachts im Tivoliparke zwischen einem
Soldaten und einem Taglöhner wegen der Geliebten
des letzteren zu einem ergrimmte» Kampfe, in dessen
Verlauf der Taglöhner einen Säbelhieb über den Kopf
und zwei Stiche in die Lendengegend erhielt. Der schwer-
verletzte Zivilist meldete sich selbst bei der Polizei nnd
wurde sodann über polizeiärztliche Anordnung ins
Kranlenl)aus gebracht. Das Mädchen ergriff die Flucht,
wurde aber gestern morgens durch einen Polizeiagcnten
in einem Eintehrgaflhanse in der Vahnhofgasse, wo sie
unter einem falschen Namen logierte, ausgeforscht und
verhaftet. Das Mädchen, namens Hcrmine Nnkome-
ritsch, uxir anfangs d. M . nach ihrem Geliebten, einem
23jährigen Hilfsarbeiter aus Untersleiermart, von Wlen
nach Laibach gekommen. Der Bursche fand sosort Stel-
lung bei einer Speditionsfirma nnd brachte das Mäd»
chen unter der Vorgabe, fie sei feine Schwester, bei einem
Arbcittollegen an der Tirnauer Läude unter. Das Mäd-
chen führte aber einen liederlichen Lebenslvandel nndlvar
auch gelegentlichen Diebstählen nicht abgeneigt. So stahl
sie eine/Magd am Krakauer Damm eine Schärpe und
ihrer Wohnungsgeberin eine silberne Halskette. Nach
Abschluß der polizeilichen Erhebuugen wurde sie dem
zuständigen Gerichte eingeliefert.

— <Mn gefährlicher nächtlicher Besuch.) Am ver-
gangenen, Freitag gegen 3 Uhr früh wnrde die 75 Jahre
alte Gerichlsdienerswitwe Maria Ribi^ in ihrer Woh°
nung in Selo durch einen unbekannten Mann im Schlafe
überfallen nnd gewürgt. Zufälligerweise kamen zur kri.
tischen Zeit der Inwohner Franz Orne und die Ehe»
leute Josef und Theresia Osel aus ihren Wohnungen
und hörten die Hilferufe und das Jammern der allen
Frau. Als sie sich mit einem Lichte ins Zimmer begeben
wollteil, trat ihnen ein Mann mit einer zum Schlage
erhobenen Hacke entgegen und versperrte ihnen den Weg.
Erschreckt traten sie zur Seite. Diesen Moment benutzte
der Täter, schlüpfte aus dem Vorhause und verschwand
im Dunkel der Nacht. Die Wohnungstür hatte die Ribu-
vor dem Schlafengehen abgesperrt und den Schlüssel im
Schlosse stecken gelassen, aber der Täter schob ihn mit
einem Gegenstande ans dem Tchlüsselloche hinaus und
öffnete sodann mit einem Nachschlüssel. Die alle, schon
etwas schwerhörige Frau vernahm wohl cin Geräusch,
dem sie aber leine Bedeutung beilegte, da sie der Mei-
nung u.>ar, daß es die Vögel im Käfig verursachten. —
Der Täter ist 28 bis 30 Jahre alt, mittelgroß, von ma-
gerem Gesichte, schloarzer Gesichtsfarbe und mit einem
kleinen, blonden Schnurrbart^ er trug einen breitkrem-
pigen, schlvarzen Filzhul und ein blau und weiß gestreis-
tes Hemd.

— D in kxäftiger Stoß.) Der Grundbesitzerssohn
Bartholomäus Sojer aus Inner-Goriee erhielt dieser-
tage von einem Burschen im Streite einen so kräftigen
Stoß, daß er zu Boden siel, sich dabei die Oberlippe
spaltete und zwei Vorderzähnc locker schlug.

— sVerhaftung eines Einschleichers.) Gestern nachts
schlich sich der 24 Jahre alte Taglöhner Viktor Kuzina
aus Dobrava in die Speiselammer des Gastwirtes ^lo-
rian Hoslnik in Unler-^iäla ein und entwendete ein
Stück Speck. Weiters nahm er ein dort ausbelvahrles
Fahrrad, fuhr damit in Uuler»6i„;ta und Umgebnng her-
um und brachte es noch in der Nacht unbemerkt in arg
beschädigtem Zustande zurück. Kozina wurde verhaftet
und dem zuständigen Gerichte eingeliefert.

— D in gefährlicher Bettler.) Der Holzknecht Joh.
Udcrman ans Kronau ist ein äußerst rohes, zu Gewalt-
tätigkeiten geneigtes Individuum, weshalb er von der
dortigen Bevölkerung allgemein gefürchtet wird. Trotz
seiner körperlichen Rüstigkeit zieht er schon längere
Zeit beschäftigungslos nmher nnd fristet sein Dasein
durch Vettel. Er verlangt von den Leuten in der Regel
Geld »nd droht, falls er abgewiesen wird, mit der
Brandlegung, mit dem Erschlagen n>w. Vorige Woche
kam er zum Gemeindevorsteher Alois Pelerman in
Kronau und bat ihn um eine Unterstützung, die ihm
aber verweigert wurde. Deshalb drohte er dem Ge-
Gllnelndevorstcher, daß er ihn bei der nächsten Gelegen-
hcit erschlagen und sein Anwesen in Brand stecken
werde. Die gleiche Drohung stieß cr gegen die Vesit-
zerin Agnes Ribi<? aus, die ihm ebenfalls eine Unter-
stützung verweigert hatte. Uderman wurde arretiert nnd
dem Bezirksgerichte in Kronau eingeliefert.

* sLcichensunde.) Am 20. Februar l. I . wurde im
Bezirke Villach die Leiche eines etwa 70 Jahre alten
Mannes aufgesnndcn, die schon mehrere Monate an der
Fundstelle gelegen sein dürste und deren Identität bisher
nicht festgestellt werden konnte. Der Tote war 165 Zen-
timeter groß, schwach, hatte schwarze, graumelierte
Haare und einen beinahe weißen, struppigen Tchnnrr
nnd Kinnbart. Er lvar mit einer grangeslreislen Tnch.
hose, einem brauugestreiften Gilet und einem schlvarzen
Rock bekleidet. — Am 12. April wurde außerhalb der
Ortschaft Ct. Magdalena bei Villach am linken Dräu.
user ein unbekannter männlicher Leichnam angeschwemmt
aufgefunden. Der Tote dürfte ein 50 bis 60 Jahre,
alter bäuerisch gekleideter Mann sein. Er war groß
und untersetzt, l)atle graue Haare nnd einen englisch
gestutzten Schnurr, und Kinnbart. An der linken Gc-
sichtsseile trug er zwei schlvarze Narben.

" sliin steckbrieflich verfolgter Friseurgehilfe.) Vor»
gestern verhaftete ein Polizeiagenl den 19jährigen hier
bedienslcten kroatischen Friseurgehilsen Markus Ljubiü,

jdcr vom Stuhlrichteramte in Petrinja wegen verbreche-
rischen DiebstahleH verfolgt wird. Die Polizei lieferte
ihn dem Landesgerichte ein.

— lEine ungetreue Dienerin.) Die 24 Jahre alle,
nach Hnda ju^na im Bezirke Tolmein znfländige Rosa
Mavri'"- war in letzterer Zeit bei der Malermeifters-
gatliil Maria Muner in Veldes als Magd bedienstel.
Sie stahl ihrer Dienstgeberin verschiedene Bettwäsche.
.Handtücher und Servietten im Gesamtwerte von 98 ><.
Die gestohlenen Wäschestücke wnrden dieserlage i»
ihrer Wohnung in Kanlcrlal, Gemeinde Seeland, vor-
gesunden.

' D in verhafteter Provisionsreisenoer.j Dieser-
lage verhaftete die Polizei den 24jührigeu Provisions-
reisenden Alois Sitar, der eine Annoncensirma durcl)
falsche Aufträge um einen Betrag von fast 1000 l<
prellte. Er wurde dem Landesgerichte eingeliefert.

" sGefnndeil.) Eine .Herrenweste, ein goldener
Zwicker, 2 Schleier, ein Rosenkranz, eine Doublebrille,
eine silberne Taschennhr nebst einer goldenen Kette, ein
silbernes Armband, ein Geldtäschchen mit Geld, ein gw>
>;erer Geldbetrag und ein Sonnenschirm. Ans der Süd»
bahnstalion: ein Palet Sägeblätter, serner eine Kanne
Firnisfarbe.

— sVerstorucne in Lailiach.j Franz Pelernel, Schuh-
lnachergehilfenssohn, 3 Jahre, Schießstättgasse 15; Ma«
ria Jager, Alistreicherstochter, 17 Jahre, Ambro/.plah
Nr. 7; Martina Samide, Arbeitersgattin, 40 I<lhre,
Radetzkystraße 11- Jakob Majdtt-, Arbeiter, 58 Jahre,
Vinzcnz Kastelie, Schlossergehilfe, 28 Jahre, Franzisla
(>erne, Holelierstochter, 20 Jahre — alle drei im Lan-
desspitale.

Theater. Kunst und Literatur.
— lZur Feier des 5l>jährigcn Iubilänms des Vcl»

eines der Ärzte in Krain) ist das Organ der kroatischen
Arzte sowie des genannten Vereines, „I.i.i^nn''!;! vi.i<^-
nik", als Feslnunimer mit folgendem Inhalte erschiene»l
1.) Der Verein der Ärzte in den Königreichen Kroatien
nnd Slavonien: An den Verein der Ärzte in Krai».
2.) Dr. Dimeter V l e i we i s . T r st e n i 5 k i: Zu»'
50jährigen Jubiläum des Vereines der Ärzte in Kram-
3.) Dr.' A. L e v i ^ n i l ! Fünfzig Jahre Medizin. 4.)
Dr. Vl . R ude,5: Die Geschichte des Vereines der Ärzte
in Krain. 5.) Dr. Fr. D e r g a n c ! Die Appendicitis-
6.) Dr. O. K r a j e e : Über das Austreten der krebs»
kranlheit ill den letzten Jahrzehnten in Laibach. 7.) Tr.
I . Jenk l i : (^urcinoili-l. porilinl^ullloc. 8.) Dr. A.
L e v i i - l l i k : D.vnpiu^in l'l,c:urnu,ti>u. 9.) Dr. Dime-
ter B l e i w e i s - T rst en i 5 k i i Uber die Operation
der Tumoren der HypophtM. 10.) Dr. Fr. Goes t l l
Die praktischen Ärzte und die Psychiatrie. I I.) Dr.
Peter D e f r a n e e,schii Über den Ausschnitt der
Samenleiter bei Prostalahypertrophi^ nnd über dessen
Erfolge. 12.) Dr. I . B u h : Velnerkungen z»r Blind-
darmentzündnng und zur Indikation der Appendellomu'
mit besonderer Rüclsichlnähme ans die, Frage, ob del
Blinddarm ein Organ ist. 13.) Dr. V. D e m 5a r:
Über die Lupuslraulheit. 14.) Dr. Fr. D e r g a n c ' !
^ ^ » n x l l ' k i o i i i i ü ^u !»«< : i ' l )« l> . 1 5 . ) D r . O . K r a j e c :
Einiges über,das össentliche Sanitätswesen in Lailxich
16.) I . K a l a n : Gruß der slovenifchen Abstinente»
an den Verein der Ärzte in Krain b>1 dessen InbilänM-
17.) I . N a r l e : Valvasur und die Gesundheitspflege.
18.) Dr. O. M a k s i m o v i « - : Beitrag zu âckson̂ '
Epilepsie. 19.) Dr. ^ . M a t ko: ^!<>u '̂<lu..,l.„<..,<>.i"'
n!,,1i«. 20.) Dr. L. I e , ^e : Eiuige statistische Daleu übe/
den Typhus an der medizinischen Abteilnng des La>'
bacher Landesspitales aus den Jahren 1910'nnd 1911>
21.) Dr. Fr. P r im ^ a r : Verlewmgen dnrch Maschine»
in den Jahren 1906 bis !9l0. 22.) G. N e b e n s ü h'
r e r : Die Laudesivohltäligkeitsanstalten. 23.) Dr. S<-
D i v j a k : Das Landesirrenhaus in Sllldenee. 24.!
Dr. I . B u h : Das Kaiser Franz Josef-Spital in 5mn-
dia. 25.) Dr. I . S t r a f e t : Das Kaiserin Elisabeth
Fralienspital in Rudolfsiverl. 20.) Tr . F. T r e n z -
Tas Kaiser Franz Joses-Gelneindespilal in Gnrlsel^
27.) T r . E. V a ^ e l : Tas Kaiser Franz Ioses°Inb>-
läumsspital in Adelsberg. 28.) Verschiedene Mi l le"
lnngen.

Telegramme
bes l . t. Telessraphen-Korrespondenz-Bureaus

NcichSrat.
S l t z u u z ; d c s A b g o o r d n e t ü n h a u s e s .

Wien, 22. Mai . I n Fortsetzung der zweiten Lest»'̂
der Tienstpragmatil' erörterte der Minister des In'N'l ' '
Freiherr von H e i n o l d ill einstiindiger Rede die S^ .
lungnahme der Regierung zu de» versehiedeneii Besch ,̂'!'
sen des Staatsangestelllenanssckmsses, deilen die N e ^ '
rung nicht beiznlreteil in der Lage sei. Er konstaU^
insbesondere, daß die Festsetznug des Gellungslermi>^''
des 3̂ eamtengesetzes »lit 1. Ju l i l. I . ausgeschlossen '!̂ '
soseril die 2!1 Millioileil Krollen erfordernden M>^
zur Turchführllng sämtlicher, gleichzeitig in Krast i
tretender Beamten-, bezw. Dienervorlageu nicht bcrcl'
gestellt werden. Der Minister betont' die unbedM'
Notwendigkeit, die Bestimmungen über das VerhaUc
der Beamten nnd Diener anßerl>a!b des Amtes in ew ^
den Staatsinteressen elitsprechenden Art sestznsetze,', ^
die, Dienstpragmatik bei aller Bedachlnahme auf ".-
Rechte und die Verhältnisse der Bea!ntensc!>isl m>r "'..
den Priilzipien der Disziplin und der Ordnung "A.
gebaut sein könne. <Andauernde Zwischeilinse.) D" ' ,
xalorische Anivendung der diesbeziiglichen BestiuN" ,^
gen der Tieiistpraglualik nach politischer oder «<"' "f,,,,
naler Richtung liege der Regierung vollkommen 1 , ^
wogegeil übrigens insbesondere die Parlament"»'!
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Kmnrolle nnd die Nenuallung genügende Sicherheil ge-
währe. Das Qualisilalious. und Tisziplinaniersahren
wurde auf eine durchaus nene, zeilgemäße Grundlage gl-
stelll. Tor Minister weis« den V>.'r>^urs zurnct, daß 0l^
Legierung die (^esejMerdnng der Veamleinnnlage ,',u
vrrschlcppl'n irachle, del!.'»!, daß die Regierung beabsich-
t'ge, d<is gegenl^ärlige, dielleicht reform bedürftige Ve-
luldlingssyslem nichl ^ii ändern, s^nderil »uv durch Schaf-
fling '̂iner ^eit^nnriiänng die lncl)<igen Beamten hln«
Nchllich der forljchreitenden BezilgSerlMnng 0l.ni Zu»
sälligleilen unabhäugig ,',» machen. T i l ' Änreguug, mir
oer Tnrchführung der Dienstpragnmlil bis zur SclMsnng
^ Vernxillnngsres!.'rm zn uxirlen, sei unmiiglich, da das
^erf der Nenrnltnngsresm'in »ur >elappen>r>eife durch-
flihrbar sei. Dir Negurnng sei bereit, die Arbeiten der
^Ni.'allnngsNnnmissi^n iu jeder .Einsicht zn smdern.
^>s z,n ta>>ächlichel, Tnrchfiihrnng der grundlegenden
l̂'Nl>ailu!>^sresl,'r>u »oerde jedoch noch geranme Zeit

^rsiveichl'!,. Der Minister appelliert schließlich au das
5>><ni5, die Vorlage des Ausschusses mit den seitens der
Legierung angireglen Abänderungen anznnehmen und
durch oinc rechtzeitige Vorsorge siir die Bedeckung des
MchrauMindes ein lebensfähiges Werk zn scliaffen.
lebhafter Beifall.) - Sudani, sprach Abg. G löck l
lE^ilildenllilrati, der gegen die Ausführungen des M i -
nister? polemisierte. - - hieraus wurde die Debatte ab-
êbroche» »nd nach sorlq.'seller Veralnng der Dring.

!.'chteits<inträge, betreffend Herabse!.',nng der Hansens'
1̂ »ev, die Sitzung geschlossen.

Ordcnsvcrlcihuuncu.
Berlin, -!'̂ . Ätai. >iaiscr Wilhelm verlieh dein

^u'ich^sanzler von Nethmann-Hullweg das wroßsonilnr-
^ '̂uz des lönisslichen Hausordens von Hohen^ollern, de,n
^NMdiniral von ?irpil,', die Vrillainen znm Schloar^en
^ldler.^r.den, den« Vizeadmiral von Heeringer ^ ' „
Sch>var/,en Adler-Orden nnd dem ^eichssckaluesrelär
^i'hne d<'n .^ruilenordlli erster Masse.

Butschaftcr u. d. Ostcn-Sackcu 1'.
Berlin, 2^. Mai. Wie die hiesige russisch Botschaft

,'"llle^ll, ist der rufsifche Bvtsä)after in Berlin (Nras von
?kl Osten - Sacken heute nachts in Monte Carlo ge-
Iwrl'en.

Ein türkisch-moutcncgrinischcr (ttrenzzwischeufall.

^eiinje, 2 '̂. Mai. Regnläre türlische Truppen gri!»
>̂>> geslern bei Velila im kreise Vasoievi'''i die auf dem
"wiuenegriuischen Berge Telrebinjas befindliche mvnte»
''̂ grinische Wxiche an, um sie von d̂ m Berge ,̂ n verdrän-
Nl'n. ,v>iebei lvnrden,z>vei Montenegriner lebensgefährlich
^Nviindel. Tie Gren,',bevöl!erung wnroe dnrch diesen
^ugrisi slars beunruhigt. Die Mitglieder der montane,
^lnisch.liirlischen Grenztommission, die seit einigcn ^,a.
l!̂ n n>egen der l̂iegelung verschiedener Grenzsragen hier
'killen, sind sofort an den Ort des ^»vischenfalles a »
^'!pngen, l,m l>e>, .^onflilt beizulegen und weiteren Un°
^'lleii vorzubeugen.

Rusllaud uud die Dardancllcufraqc.
.,, Pcterodlllg, 22. Mai. Beim sechsten Kongreß der
^Mreter der Induslrie und des Handels erllarte M i -
^'l^rpriisident ,̂ loloveev in Besprechung der Dardanr,^
/'sperre, diese ^-rage sei von großer politischer Wichtig»
^ ' welche die Regierung voll anersenne. Die Möglich-
!'! der Wiederholung eines solchen Ereignisses bilde

d/^ >^la^' ^^,„ beträchtlicher politischer Tragweite, die
. r ^'egicviina, beschäftige. Ihre ^ösnng hänge nicht von
7̂ >' individuellen Willen der rnssischen Negierung ab,
^"dern von der Gesamtheit der politischen ^onjnnstur.
^ ' Vlinisterpräsideilt rate daher, die Dimensionen der

"Nerung d,eser ^rage nichl iiber da^ zulässige Maß
^'''»drhnen.

Der italienisch-türkische Klicg.
<̂  ^onstantinopcl, 22. Mai. 12 Uhr mittags. Bis zur
^!<i'i' '^ ^" ' Irade, betreffend die Answeisnng der
, i l . "s ' ' ' " ' b"' deulsclien Bolsclxist noch nicht offiziell
. ^Utell »vurden. Zahlreiche Italiener machen sich
I .^" l i siir die Abreise bereit. Hunderle von Italienern,
I c i l / " ^ ""'ö ^lxiuen, habeu sich i» dem deutschen ,^onfn-
^>, ^"^'sammell, »vo sie ihro Pässe beheben, bezw. Wi l .

- oder Armntszerlisilate verlangen.
.^ '«om, 22. Mai. I n einer Preßpolemil' stellt du-
^ i > x""" ^ ' ^"!'' ' " ^ ' " ' ^ ' ' ^ n'll der Türsei den
^Hl' -^ ^ ' ^ ! ^ die Souveränität in ^iblien bilde. I m
V ^ ' ^ ^ ' des dauernden Friedens sei das Delret von,
^ '̂deinber erlassen »norden, und da es durch den ein-
>sj Len Willen der Nation znm Slaalsgesei.'.e gelvorden,
l'rhj ' ' " ' l ' M'zlichr Ausre<hterhaltnng eine der Haupl°
l»c,̂  ^."lgci siir die Großmachlstellung Italiens. Wenu
lolr^,^'''.''' !<l)reibt die „Tribuua", U'ciler auch in der
l'rfy'' '!M>' Weise behauptcl, so lvill das trotzdem nicht
<N!z/''' d"ß Italieu - solle der Friedensschluß nicht in
ü'ch,,,.! "'^',^-erne geriickl sein - in allen iibrigen Ne>
>?scl)r,/v" ""hl »villens wäre, den materiellen und mora.
'ch o i , ^ " ^ ^ ' ^ " ' der TiirlVi ^iell)»nng zn trage». Sollte

^'»'>)le ,""'"'^> s'"den lassen, die imstande wäre, die
, l ^ d i . ^ ' ^ b" Eigenliebe der Türs.'i zn »vahren, so

?"'^ >n d ^ " l ,en "»r freuen. Das Hauptgelvicht liegt
" " dull , ' ^"'s'"' ldi'. daß nnserc Smworä'nität in ̂ ii-

"ud unberührt blciben muh.

Verurteilte Fiihrcr der englischen Francnstimmrcchts-
bcwcgnng.

London, 22, Mai. Die Führer der Frauenstimme
rechlsbewegung Mistres ^n lhurs l , Miß Ielinck, Lau»
reuze uud dessen ^rau, die wegen staalsgesährlicher Um,
triebe angellagl ivaren, »vnrden schuldig befunden und
zn je neun Mouateu Gefängnis verurteilt.

Ueuelte telephonische Unchrichten.
Wicn, 23. Mai . Seine Majestät der .Ka ise r hat

dem mit dem 3itel uud (5l)aratler eines Generalprolu»
ralorS belleidelen Generaladvolalen des Obersten Ge-
richts- und Nassationshoses Engen l̂  o r e n z anläßlich
der erbetenen Übernahme in den dauernden Ruhestand
larsrei den Adelstand verliehen.

Wicn, 2!i. Mai. Seine Majestät der K a i s e r Hal
den Privaldozenlen an der Wiener Universität nnd Pro-
fessor an der 5>lom!»n»alrealschule Dr. Albert E ich l e l
znln außerordentlichen Professor für englische Sprache
nnd ^ileralnrgefchichle in Graz crnannl.

Wicn, ^3^ Mai. Das „^remdenblatt" schreibt: Ein.
zelne in. »nd ausländische Blätter kolportierten die
Nachricht, daß anläßlich der am 19. d. M. in î emberg
irfolgten Demonstrationen )vegen Abtrennung des
(5helmgebieles von Rnssisch.Polen Bildnisse des Kaisers
und der Kaiserin von Rußland öffentlich verbrannt
worden seien. Wenn dies u>ahr isl, so isl dies mit der
tiefsten Entriislung zn verurteilen, doch ist dieser Cach.
ver lM nichl bestiunnl sestge l̂elll.

l^inunden, 28. Mai. Üu> '^.''i Uhr lwchinitlags traf
gestern der Conderzug mit der Familie und der Leiche
des Prinzen Georg Wilhelm von Cninberland hier ein.
Alö der Zng einlief, wurde die Witwe des Kammer,
dieners zur Herzogin in dcn Waggon gerufen, aus dem
alsbald herzbrechendes Weinen drang. Der Trauerzu»,
uahm hieranf den lürzesten Weg zum Schlosse. Voran
fuhr ein secl>sspänniger Leicheinvagen mit dcr deiche des
Prinzen, begleitet von ciner Wache mit Windlichtern;
ihm folgle ei» vierspänniger Wagen mit der Leiche des
Kammerdieners. Nach lurzer Andacht wnrden die Lei»
che» in der Schloßlapelle aufglbahrl.

Nudaftcst, 23. Mai. Dev Erelulioansschuß der Eisen,
werssbesil̂ er hat beschlossen, ii» ^alle, daß die Arbeiter
i» den Ausstand treten sollte», sie zn entlassen.

Budapest, 23. Mai . Die ^ichorganisaiion der So-
zialdemosraten l)al den Ctreil beschlossen, doch werden
sich die Kommunalarbeiter, die Arbeiter in den Beleuch-
tungswerfen nnd die Berlehrsarbeiter nicht daran be-
teilige». Das Parlament >vurde heule früh von Hnsaren
»lld Hunvedinfanlerie beseht.

Vcrl i», 23. Mai. Der Reichstag wurde gestern nach
Annahme des Ela<s bis zum 26. November verlagt.

Konstantinopcl, 23. Mai. Die Pforte gab gestern
die Answeisung der Italiener aus der Türlei dem deul-
schen Botschafter belannt.

Columbus, 23. Mai . Bei den Wahlen in Ohio Hal
Roosevelt einen glänzenden Sieg über Taft errungeu.
Es gelang ihm, von 48 Stimmen 38 auf sich zu ver-
einigen.

VecanttvuriUcker NedaNeur: Anton F u n t e l.

P r a g : 15 5)4 5 70 51

Meteorologische Beobachtungen iu Laibach.
Vcelwlit 3l)6 ii m. Mittl. Luftdruck 73« 0 mm.

,.« ^ Ü7?i. 729 4 1 7 ^ windstill bewültt
" 9 U. Äb. 29'i i l 15-0 S. schwach .
23-l 7 U. F. j 2 9 - b s i 3 ?! windstill siegen ! ^3^3

Das Taget<lnittcl der gestrisscn Temperatur beträgt
15-0°, Normale 14 9°.

N i e n , 22. Mai. Wetteruorausjagc für den 23, Mai für
Steiermart, Käntten, Kr a i n : Trübung, Gewitter, wcilia. vrr»
ändert, unbrstimmt.nläszinc Windc. — Für das Küstenland:
Trüb, zeitweise 3ticdm'chläa.e, warm, Sciroccu, mäßige Winde.
— Für Ungarn: Unwesentliche Tnnperatnranderung, an vielen
Stellen Regen und Gewitter.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
«nd Fnnkcnwarte.

«jkzrmlt»'! no» der «rninilchen Lparlnsjf l«»?,,
(Ort: Gebäude der l. l. Staats.OberrealschuIe.)

Una/: Nördl. Breite 4l>°03'; östl. Länge von Greenwich 14°31'.
Vebenllllfzeichnunssen: Am 11. Mai um 6 Uhr

15 Minuten und am 15. Mai um I Uhr 15 Minuten Bebe»,
aufzeichnuna. in Rocca di Papa. Am 18. Mai um 7 Uhr Auf.
zcichnuna einer lleinen Erschütteruua. cbendort.

Neben berichte: Am 17. Mai um 18 Uhr" 45 Mi»
nuten Erdstoß IV. Grades in Montecassino (Caserta).

B o d enunruh e: Schwach.
ÄntenlN'ustörunfien: Am 22. Mai um 20 Uhr

1113"* Am 23. Mai um « Uhr 112.
Funlenstärle: Am 22. Mai um 20 Uhr vf. Am

22. Mai um 23 Uhr 30 Minuten l.

" " büuNall« der V tv ru iM, , : l «lehr selleil» iede lb . bl» »o, Wi i ix l t^
l l »lelttn» jeb, 4 t>l« lo , M!mi«e: I I I «haxsin» jsbe M!i»»s 2 bi« 3 S<«l,iiigrn-
lV «!,l>l hHufi«. ji'dt b. l>i« <0. Ltlmide «tnlladunzen: V .fortbaurri ib. sas!
jede Lelmide - VI «unm'llrbroche,!» zu!amme»l,n»«>!dl Veräuschc m« Funlen
bild»»« zwüchs« ?In<fi»,e und «rbe oder Vaulrn lm ^örlelepho»,

s !ä r l t ^ r Lt»lll»geni < »!el»r schwach., 2 .Ichwach», 3 «mähig starl».
i .star!., t. .«ehr starl., ^ ^ , ^

^ LaulstHrl, der ffuiileuivnlchl: «> »laum vernel,mbar», b «»ehl schwach»,
c »schwach», «l «dt»Mch», « »lrasüg». l 'srl,, Iiaftia»,

Bei Nieren- und Blasenleiden, Harngries,

Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-

li. tnruhr, bei Catarrh en der Athmungb-

und Verdau ungs-Organe

wird die Bor- ood Lithium-hiltige Heilquelle

SALVAYOE
mit ausgerechnetem Erfolg angewendet.

Wirksames Prltenrattv gegen
M Schar lach ««ftrctende

Nlereiurftection«n.

lUrntretbende Wlrkniif.

EltcnfreL

Leicht verdauUch.

Angenehmer Oe>ch»«ck.

AbsoUrt rein.

Constante Zusammensetznng.
Besonders jenen Personen
empfohlen, welche infolge
sitzender Lebensweise an

Harnsaurer Diathese and
Hämoprholden, sowie

gestörtem Stoffwechsel
leiden.

M Noinai-Wasser und dietätisches Oetrink
ersten Ranges.

Zahn-Creme

Mundwasser
Z u i tadellosen Toilette <^'hl)ll iu erster Linie

ein elegantes, gcbiegem'5 Schuhwers. Die beste Bezugs»
quelle hirsür ist dir am hiesigen Plahe sich befindliche
Verlaussstelle der ^ i r m a A l f r e d K r ä n k e ! .
Komm.'Ges., woselbst jede Wallung Schuhloaren, vom
einfachsten Straßen, bis zum elegantesten Salonschuh,
zum Verlause gelangen. Die Hirma Adolf Fränkel
bietet durch ihre tuwssalc Lcistungssähigteit sichere Ge-
währ für erstklassige elegante und preiswert? Schuh-
»varcn. ' l22342j

Sie können
ruhig schlafen
wmü die Wäsche über Nacht mit
,.Frauenlob"-Waicheltra" eingeweicht
wi ld. löst sich der Schmutz von selbst
rasch und leicht. Und rasch und leicht
wird am Waschtag die Wasche durch
Schicht-Seife mit dem Hirsch rein und
blendend weih, denn „Frauenlob" und
Schicht-Seife bleichen wie dle Sonne!
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otemmiäbtätie *
(1863) 4 - 4

I u r Photographie f ü r Amate l l r e ! Anerkannt vor.
zügliche photographische Talon- und Neis^apparatc. neue un^
übertrosfene Moment-Handapparate, wie alle phowgraphischen
Bedarfsartikel bei U . M o l l , t. u. t, Hoflieferant. Wicn I.. Tuch.
lauben 9. Photographische Manufaktur gegründet 1854. Auf
Wunsch große illustrierte Preisliste nnbrrechnet. (4l'>26t,)

Neuisskeitcn vom Büchermarkte.
?l a Kar l von der, Methodik des Unterrichtes im kauf-

männischen Briefwechsel. X '1 ,20; A a r o n Elkanah beu.
Die moralische Weltordnung und das Gesetz der Menschen^
aeschicke, 1. Tei l , 2. und 3. Vuch, je K 2.40; A b e n d r o t l,
Alfred, Die Praxis des ^ermessungsinnenieurs, gebunden
K 33.60; A c h l e i t n e r Artur. Eine seltsame Hochzeits-
reise. K 4,80; A d l e r Emma, Neues Buch der Jugend,
geb. l< 3,60; A d I e r s f e l d - B a 11 e st r em Eufemia.
Der nute Ton und die feine Sitte, qeb. K 2.40; A l l i t s c h
Inss. Kar l . Eisenbeton-Schaulinien für eine unmittelbare
Dimensionierung einfach und ideal bcluehrter Tragton-
struktionen, X 2,40; Alpcnzcitung, Deutsche, Xl- , 1. und
2. Iännerheft 19^2 und 1. und 2. Februarheft 1!112, je
X —,96; A m b r o s Josef, Die Erziehungspraxis der
Voltsschule, X 4,50; A m b r o s Josef, Das Lämmchen.
X—,40 ; A m i c i s Edmondo di, I^'Icliomll ,Wnt,il<:, x 4.20;
A m i c i s Edmondo di. Novelle, X 4,80; A n g e r h o I z e r
von A I m b u r g Dr . Franz, Forstliche Niesbauten X 6, -;
d'A n n u n z i o Gabriele, Feuer. X 6,— ; Gesänge X3.36;
Lust, 1. und 2. Band, tart. Noman, je X 1,20; Phädra,
Tragödie, X 3,60; Das Schiff, Tragödie, X 3.60; 1^ >'<>-
mile s1c>Il!>. 1'c8c,'!>,r!l, X 4,80; A p e l Paul, Hans Sonnen-
stühers Höllenfahrt, ein heiteres Traumspiel, 3. Auflage.
X 2,40; Der Arbeitsunlerricht im Nahmen der bisherigen
Unterrichtsgegenstände und als Wcrtstnttcnuntcrricht, br.
X 4,10. geb. X 4,80; A r t a r i a s Eisenbahntarte von
Osterrcich-IIngarn und den Valkanländern, UN2, I< 2,40;
A s s a m Franz, Was Mütterchen erzählt, K ,30.

Vorrätig in der Buch», Kunft. und Viusilalienhand.
lung Jg. v. Kleinmayr sc Fed. Number» in Laibach, Kon.
giehplah 2.

Angekommene Fremde.
Wr»nb Hotel Union.

Am 21 . M a i . Se. Exzellenz Winller, l. u. k. Feldmaß
schalleutnant; Eisner-Nubna, f. u. l, Gencralstabsmajor; Bellat,
Direktor; Tenyes, Hotelier; Krauß, Olicha. Sednil. Weiß,
Blumberg. stjrünzweig. Lewy. Maizen. Klein, Pfeifer, Karaschia,
Löblowitz. Adler, Kun, Spillmann, Rsde., Wicn. — Frieden»
roh. Nsd.. Charlottenburg. — Erhardt. Direktor, Monfalcone.
— Lusin. Kfm., Reifuih. — Pille, Nsd., Ravensburg. - Eipch.
Stuhin, Vichl. Rsde., Graz. — Turcinovic, Privat, s. Ge>
mahlin. Iara. — Naran, Kfm., Agram. - Weiß, Kfm., Kloster-
neuburg. — Gliebe, Pfarrer. Gottfchee. — Savner, Bruckner,
k. l. Leutnante; Wasserthal. Dietrich, t. l. Oberstleulnante. llla»
genfurt. — Stoeger, Sutej, Kstte., Agram. — Dr. Churciin,
Arzt. s. Gemahlin. Seisenberg. ^ Repe, Kfm., Veldes.
Triel. Dechant, St. Marein. — Govedni, Kfm.. Franz. ^
Dr. Ioloviö, Arzt, Velgrad. — Premru, Besitzer, Krainburg.
— Cadez. Ingenieur, Trieft. — Ogoreuc, Kfm., Sachsenfcld.

Hotel Elefant.

Am 20. M a i . Iatsic, Spediteur, Fiume. — Palcolvgo,
Kfm.; Rosenstock. Nsd.. Trieft. — Arnoldt, Pollat. Rsde,,
Graz. — Mein. Rsd.. Malburg. — Weiß, Rsd., Prag. -
Back, Priu., Budapest. — Auerhann. Priv.. f. Familie. Prag.
— Mallner, Priv.. Rudolfswert. — Hitze, Priv., s. Gemahlin,
Berlin. — Genertich. Prio., Militsch b. Berlin. — Baron v.
Apfaltrern. l. u. l. Kämmerer, Kreutz b. Stein. — Eger, Indu-
strieller, Eisnern. — Schlesinger. Gutsbesitzer, s. Gemahlin,
Schloß Pfeilerhof. — Schadinger, Forstmeister, Gotischer. ^
Pirc, Apotheker. Idr ia. — Ieuniker, l. u. k. Oberstleutnant,
Szatmar°Nemeti. — Nalzar, l. k. Oberstleutnant, Innichen.
— v. Tisljar Lentulis. l. u. l. Oberleutnant, Trieft. — Stich,
k. t. Hauptmann, Bozen. — Schenk, l. l. Hauptmann, Her»
magor. — Skalnitzly, Neuhauscr, Lecha, Breuer, Heller. Rsdc.!
Kolb, Kfm.. Wien. — Müller. Kfm.. Nürnberg, — Braun.
Kfm., Klagenfurt. — Mayer, Kfm., Csalathurn.

Aktienkapital:

150,000.000 Kronen.
Ins , Verkiif and Belehnuna von Wart-
Mplerw; BBrnnordret; Verwaltuni

»M Oipoti, Safe-Oepatlti etc.

Filiale der K.. K. priu. Oesterreichischen
(1835) in Laibach

Mt- ls ta l t für Handel \t bewerte
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:

95,000.000 Kronen.
Eicompte von Wechieln u. Oevlteo: Bd''
•inlagen geg. EinlagsbOcher i . l a M«»'
Korrent; Mllltar-Helr«tikautlan»n (ti<

Kurse an der Wiener Börse vom 22. Mai 1O12.
Schlnßkurs

* Geld | Ware
Allg. Staatsschuld.

Fron.
0 f(Mai-Nov.)p.K.4 89-20 8940
1 *»/« ) „ ,, P- U.4 ss-20 89-40
3 k. «t. K. (Jan.-Juli) p. K.4 89-20 89-40

\ „ „ p. A.4 89 20 89-40
£ 4>8%U.W.Not.Feb.AiiK.p.K.4>2 f>2-— 92'20
£ *•»% ,, ,, „ ,, p.A.4-2 02 — 9220
•S 4'2°/0 „ 8llb.Apr.-Okt.j..K.4-2 92-03 92-26
WU-*>/6 „ „ „ „p.A.4-2 0206 92-2Ä
Losev.J.1860zu500fl.ü W . 4 jses 1626
Lose v.J.1860 zu 100 fiö. W . 4 442— 464 —
Lo«eY.J.1864zul00fl.ö.W 610-— 622 —
LoseT.J.l864zu 60fi.ö.W 806-— 312 —
St.-Domän. -Pf. 12OB.8OO F.6 28T— 289 —

Oesterr. Staatsschuld.
OeBt.StaatMChatzach.rtfr.K. 4 —— ——
Oest.Goldr.Hll'r.Gold Kasse . . 4 H4-— 11420

„ ,, ,, ,, p.Arrpt. 4 114— 11420
Oe«t.Rentei.K.-W.stfr.p.K. . 4 89-20 89-40

„ „ „ ,. „ „ U . . 4 89-20 89-40
Oest. Ren te i. K.-W. eteucrfr.

(1918) p. K 89-60 89-70
Oest. Rente i. K.-W. steuerfr.

(1912) p. U 89-60 89-70
Oest.lnve t.-Rent.stfr.p.K.3>/j 7T76 77-96
Franz Josefsb. i.Si!b.(d.S.J5V4 109-— 110-—
Galiz.KarlLudwigsb.(d.St.)4 8890 89-90
Nordwb.,ö.u.8üdnd.Vb.(d.S.)4 88-90 9090
Rndolfsb.i. K.-W. stfr.(d.S.)4 89-40 90 40

VOM Staat« z. Zahlung flhern.
Elsenhahn-I'oririUts-Obii^.

Böhm. Nordbahn Em. 18S2 4 112 — H2-—
Böhm.WeetbahnEm.l885. .4 91 26 9226
B0hm.We8tb.Em. 1895 i.K. 4 8980 90-80
Fwd.-Nordb. E. 1886 (d. S.). .4 93-90 94-90

dto. E. 1904(d.St.)K 4 96-26 96-25
Franz Josefsb. E. 1884 (d.S ) S 4 90öö 91-5.",
Galiz.KarILudwigb. (d.St.)S4 90-tO 9140
Laib.-Stein Lkb. 200 u. 1000 fl. 4 9276 9876

SchlußkoTB

Geld | Wars
Pro/..

.em.-Czer.-J.E. 1894)d.S.)K4 f>9-3f> sjo.u
Nuriwb., Oest. 200 fl. Silber 6 102-60 10360

d«o. L.A E. 1908(d.S.)K3'/j 83-— —•—
Nordwb.,Oest. L. B.200H.S.5 101-60 10260

dto. L .B .E . 1903(d.S.)K3i/2 82-80 8380
dto. E . l885 200u. l0O0f l .S . 4 9160 92-60

RudolfabahnE. 1884(d.S.)S. 4 9020 91-20
Staatseisenb.-G.öOOF.p.St. 3 366— 370-

dto. Er"7.-Nnti600F.p.St. 8 363-— 36T—
SUdnorddeutscheVbdgb.fi. S. 4 92-06 SHO6
Ung.-gal.E.E. 1887 20«Silber 4 8S16 89-76

Ung. Staatsschuld.
Ung.Staut8kasnerisch.p.K.4V5

 Ofl'Äß !)!i-76
üng. Rente in Gold . . . p. K. 4 108-90 i09io
Ung.Rente i.K. stfr.v.J. 1910 • 88-80 89 —
Ung. Rente i. K stfr. p. K. 4 89-06 89-26
L'ng. Prämien-AnlehenaiOOfl. 422— 454 —
U.Thet8B-R.u.Szeg.Pnn.-0.4 29v— 303 —
U.(^ruridentlaBtg.-Oblg.ö.W. 4 89-— ao-~

Andere öffentl. Anlehen.
Ba.-hen. Eiß.-L.-A.K.1902 4'/, 9706 9806
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K. 4 89-66 9066

« i to . E m . 1 8 0 0 v e r l . K . . . . 4 89-36 9036
(ializiachea v. J.189Uverl.K. 4 89-76 90-76
Krain. L.-A.v. J. 1888Ö.W. . 4 92-28 93-26
Mährischesv. J. 1890V.Ö.W. 4 92-76 — •—
A.d.St.Bndap.v.J.19OSv. K. 4 ST 20 8820
Wien (Elek.) v. J. 1900 T. K. 4 8960 90-60
Wien (Invests v.J. 1902 V. K. 4 90-90 r>ir>o
Wien v.J. 1908 v. K 4 89-80 90-80
RUBB.St. A.19O6f.lOOKp.U. 5 104-16 10466
Bul.St.-Gohlanl.1907 100K 4»/i 9460 ——

Pfandbriefe und
Kommunalobligationen.
Bodenkr.-A.öst., SOJ. ö. W. 4 9170 92-70
Bodenkr.-A.f. Dalmat. v.K. 4 .9*-— 98-60
Böhm.HypothekenbankK . . 5 99 50 100-60

dto. Hypothbk., i. 67 J.v.K.4 93— 94 —

Schlnßknrs

Geld |Ware
Fror..

Böhm.Lb.K.-SchnId8ch.,50j.4 91-76 92-76
dto. dto. 78J.K.4 91-76 92-76
dto. E.-Schnldsch. 78 J. 4 91-76 92-75

Galiz. Akt.-Hyp.-Bk 5 110— —•—
dto. inh.50J. verl.K. 4V» 98-— .9.9 —

(ializ.LandeBb.5lVjJ.v.K. 41/2 98-60 99-60
dto. K.-Obl.III.Ein.42j. 4>/j 9S-— 5.9 —

Istr. Bodenkr.-A. 36 J. ö. W. 5 90-90 100-90
l8tr.K.-Kr.-A.i.62V,J.v.K. 4'/? 100-— ioo-76
Mähr. Hypoth.-B.ö.W.n.K. 4 92-— 93—
Nied.-öst.Land.-Hyp.-A.66J.4 91-76 92-75
Oegt. Hyp.-Bank i.ftOJ. verl. 4 91-— DO.-
Oest.-ung. Bank60j.v. ü.W. 4 96-06 97-06

cito. 50 J. V. K 4 96-60 nß-60
Centr. Hyp.-B. nng. Spark. 4'A, »7 7» 98-76
Comrzbk., Pest. Lng. 41 J. 4'/a »*•— s n —

dto. Com. O. i. f>0>/, J. K 4'/2 97-60 9S-60
l'enn.B.-K.-A.i.ftOJ.v.K 41/, 97-76 9s76
S; ark.Innerst.Bud.i.öOJ.Ki'/j »7-7fi .9 -̂7«

dto. inh. 50J.V.K 4'/4 97-50 98-60
Spark.V. P. Vat. C O . K . . 4'/2 97-50 MSO
Ung. Hyp.-B. in Pest K . . . 4«/j 98-— 99--

dto. Kom.-Sch. i.50J.v.K4V» 9*' e 0 99-60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
Ka8ch.-Oderb.E.l«H9(d.S.)S.4 88-20 89-20

d t o . E m . 1 9 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 W— 90 —
Lernb.-Czer.-J.E.1884800S.3-6 8S-25 84-25

dto. 800 ü 4 88-06 89-05
HtaatseiBenb.-GcBell. E. 1896

d. S U M. 100M 3 M'W 87-60
:-ttdb. Jan.-J. 500 F. p. A. 2-6 261-75 2527t,
l;i,terkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 96-— 9<;-~-

Diverse Lose.
BofJcnkr.ünt.E.lBKOalOOfl.BX 296-— 308-—

detto E. 1889 ä 100 fl 3X » 2 1 - 274 —
Hypoth .-B .u ng. Präm. -Seh v.

n 100 H 4 243-- 24.9- —
Sern.Prämicn-Anl.aiOOFr. a 120— 126-—
Bnd.-baBilica(Domb.)5fl.ö.W. 29-90 3390

Schlnükur»

Geld | Ware

Cred.-Anst.f.H.n.G.lOOfl.ö.W. 489-— 6or—
Laibacb.Präm.-Ani.aOfl.ü.W 7V— 77-
RotenKreai.öst.G.v.lOfl.ö W 66-60 62-60

detto ung. G.v. . . sifl.ö.W. 36-60 41-60
Türk.E.-A.,Pr.O.400Fr.p.K. 238-40 241-40
Wiener Kommunal-Lote vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 496-— 607 —
(itwinBt8ch. der 3»/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst.E. 1880 68-— 64-—
GewinstEch. der 3°/0 Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst. E. 1889 95-— 106 —
GewinfctKch. der 4n/n Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank •#?•—• 4'r—

Transport-Aktien.
Uonau-Dampf.-G.600 fl. C. M. 121a-— 1229 —
Fcrd.-Nordbahn 1000 II. C. M. 49H0-— S02O —
Lloyd, iisterr. . 400 K «stfi-ßo M7-»
Staatn-EiBb.-G.p. U. 200 fl.S. 729 50 730-50
Südbalin-G.p.U. . . . 600Fre. 104 10 105-10

Bank-Aktien.
Anglo-österr. Bank 120fl.l8K 827-26 329 26
Bankver.jWr.p.U. üOOfl.SO „ 630-90 63roo
Bod.-C.-A.allg.ÖBt. 800 K 64 „ 1248— 124.',-—
Crodit-Anet. p. U. 320K32 „ 638-— 639-—
Credit-B.ung.allg. 200fl.42 ,, 660— 861-—
EBkompteb. steicr. 200fl.32 ,, 684-60 686-60
EBkompte-G.,n. ö. 400K88 ,, 767-— 7701—
Liindcrb.,ÖBt.p.U. 200fl.28 ,, 529-— 630-—
LaibaeherKreditb. 400K28 ,, 464— 460-—
Oeet.-nngar.B. 1400K90-30 ,, /9*6-— 1996-—
Unionbankp.U. . . 200H.32 ,, 60960 tstO-GO
VerkchrBbank(allg.l40fl.20 ,, 366-60 367-50
Živnostcn.honka lOOfl.14,, 279-50 280-50

Industrie-Aktien.
Berg-u.Hüttw.-(;., «ist. 400 K 1154-— 1164--
HirtdibergP.,Z.u.M.F. 400K 1210— 1218-—
Künigih.Zement-Fabrik 400K 396-— 399-20
LengenfelderP.-C.A.-G. 260K 234-— 236- —

SchluBknrt^

Gold | Ware

Montanges.,österr.-alp. 100fl. .904 — .'»es—
PorlniooBor h. K. u. P. lOOfl. 47.9— «J1-
HragerEisenind.-Geaoll. 50« K 3083-— 3093—
Rimamur.-SalKÖ-Tarj. ioofl. 756-— 76T-~
SaIg6-Tarj.Stk.-B lOOfl 780-— 753'tO
Skodawerke A.-G. Pils. 200K 734— 7*8—
Waffen-F.-G.,österr. . . lOOsl. .92/5— .'/.yo1—
WeißenfelaStahlw.A.-G. 50()K 786-— 7.9«-"
Weatb. Bergbau-A.-G. lOOfl. 662— 66H-S0

Devisen.
Kurze Sichten nnd Sekeeki.

Deutsche Bankplätze 117 90 118*0
Italienische Bankplätze 94-70 94'«'
London 241-20 24t"n

Pari» ,98-«7i 96-1°
Valuten.

Mfiuzdakaten 11-40 H'**
aO-Francs-Stttckc 19-13 &**
20-Mark-StUcke 23-66 23-60
DentHche Hoichflbanknoten . . 117 90 11*'%
Italienische Banknoton 94-65 94'W
Hubel-Noten 2-64'* 2&6

Lokalpapiere
nach I'rivatnotier. d. Filiale d.
K.K. iirlv.OeHt.Oredlt-AnstAli.
Brauerei Union Akt. 200 K 0 2.?«— 2*5"'
Hotel Union ,, 500 „ 0 — • - — "
Krain. Banges. „ 200 „ 1« K 200 - 210"

,, I n d u s t r i o ,, 1000 .,90,, 2000 Z100"~
Unterkrain.St.-Akt. 100D. 0 70 90"

Bankzinsfuß fin/0

Die Notierung «ämtlicher Aktien nixl *r

„Diversen Lose" versteht sich per Stflc*-


